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Tagesschau.
Der Retchstacisabgeordnete Witt (Reichs-

Partei), Vertreter üeskWahlkreises Maricnwerder 1, ist er¬blindet.
In Nt a r o kko werden neue U n ruhe  n befürchtet.

Einen Angriff Raisulis auf öieSpanier  im Rif-
gebiet hjilt man für bevorstehend.

In Sibirien  nimmt die revolutionäre Gä¬
rung  einen ernsteren Charakter an. In Tschita wurde
Militär konsigniert.

Bei einer Vootskatastrophe  auf dem Frazer-
fluß lBrttisch-Columbien) ertranken 78 Personen.

Lloyd George und Churchill.
Von unserem Korrespondenten.

L London, 4. Januar.
Die beiden bedeutendsten Männer im Kabinett Asquith

kämpfen vor den Augen eines erstaunten Publikums um
den F l o t t e n e t a t. Wir haben das außerordentliche
Schauspiel eines Schatzkanzlers und eines Marineministers,
die den traditionellen Streit ihrer beiden Behörden, über
den man sich nicht zu wundern brauchte, solange der üblicher¬
weise in Schriftsätzen und Konferenzen abliefe, in die volle
Ocffentlichkeit hinaustragen , worüber man sich dann frei¬
lich nicht genug wundern kann. So etwas kommt nicht alle
Tage vor und kann niemals um Lappalien Vorkommen.
Es muß sich da entweder um große persönliche oder um
entscheidende sachliche Gegenstände handeln. Tatsächlich
handelt es sich diesmal um beides. Doch sind (ausnahms¬
weise) die Personen hier wichtiger als die Sachen. Es gibt
viel Dreadnoughts , aber nur einen Lloyd George  und
sicherlich nur einen Churchill.  Früher oder später
müssen sich die Wege der beiden Männer trennen . Wir
sind noch nicht ganz so weit, aber mau kann sich darauf ver¬
lassen, daß der Moment einmal kommen wird , der vor¬
läufig dank der Meisterhand des Premierministers der
Partei vermutlich erspart bleiben wird.

Die Kanadier sind schuld, daß es zu einem Ausbruch
kam. Sie haben dem Mutterland bekanntlich vor Jahres¬
frist drei Großkampfschiffe versprochen. Diese bereits legen¬
dären (und auf alle Fälle bisher dem Fabelreich ange-
hürigen) Schiffe haben alle Aussicht, zu den fliegenden
Holländern des britischen Reichs zu werden. Oder darf
man von einem Danaerversprechen reden? Die Trojaner
rissen bekanntlich ihre Stadtmauer ein, um das hölzerne
Pferd , dessen Leib so viel Unheil barg, einzulasscn. Churchill
durchlöcherte das englische Budget, um eine Passage für die
drei Dreadnoughts zu finden, denen man zn viel Ehre
antäte , wenn man sie hölzern nennen würde, aber die trotz
ihrer Unsubstantialität ein klciues Heer von Krisenmöglich-
feiten, Verlegenheiten und Blamagen weniger verbergen
als bereits ausgeladcn haben. Sic richten nicht blvß in
England Unheil an. Sie haben in Australien , in Neu¬
seeland, in Südafrika , in Indien und vor allem in Kanada
gewitzt ivic die Helden am Skamandcr , haben der Reichs¬
idee Wffglaublich geschadet und haben das besagte Loch im
Budget gelassen, durch das in der Neujahrsnacht eine Krise
ersten Grades ins liberale Lager geschlüpft ist. Und das
kam so. #

Bor dein Angebot des kanadischen Ministerpräsidenten
hatte Churchill unter Zustimmung des Parlaments eine
»Vprozcntige Ueberlcgcnheit über die nächststarke (also die
deutsche) Flotte als Ziel und Grenze des englischen Flotten¬
baus feierlich sestgelegt. Man erinnert sich, daß diese Rech¬
nung in Deutschland gar nicht unfreundlich ausgenommen
worden ist,' in England stellte sie selbst die Radikalen inso¬
fern zufrieden, als sie präzise, handlich und nicht extra¬
vagout war . Dann kam die deutsche Flottenuvvcllc , auf die,
da sic eine Erhöhung der deutschen Bereitschaft bezweckte,
Churchill auch vom Standpunkt seines „Standards " ein
gutes Recht hatte, entsprechend mit Gegeumatzregeln zu
antworten . Es kam aber nicht nur die Novelle, sondern es
kam auch lauf Besuch) der neue kanadische Ministerpräsident
mit der Anfrage, was Kanada tun könne, um dem Mutter¬
land — in seiner Not zu helfen. Baut uns drei Dread¬
noughts , antwortete die Admiralität . Darüber läßt sich
reden, antwortete der gute Herr Borden aus Kanada, aber
wir müssen verlangen : 1. daß ihr uns uachwcist, daß ihr
in Not seid und 2. daß die drei Schiffe in der Tat als ein
Plus zu eurem Programm behandelt werden, daß ihr nicht
auf unsere Kosten spart, sondern für euer Geld weiter baut
wie bisher , so daß wir zusammen am Ende drei Schiffe mehr
haben, als ihr ohne unsere Hilfe zur Verfügung gehabt
hättet. 'Nichts leichter als das, dachten die Admirale und
die Minister , setzten sich hin, schrieben ein Memorandum,
wo zu lesen stand, daß England ohne die drei Schiffe einer
Katastrophe entgegenginge, und erklärten , baß selbstver¬
ständlich vvn dem normalen 60 Proz .-Programm nichts ab¬
gezogen werden sollte. Warum, mögen sie sich gedacht
haben, dem Freund von UeVersee in seinem eigenen Parla¬
ment die Sache erschweren? Er braucht eine „nationale
Gefahr". Er soll sie habe«. So kam das Memorandum
zustande.

Alles Weitere ist klar. Zum grenzenlosen Erstaunen
der offiziellen englischen Kreise fiel die Boröenfche Politik
in Kanada, durch. Der Enthusiasmus seiner eigenen Partei
war gering, die Opposition zu allem entschlossen und am
Ende erfolgreich. Daran hatten nicht nur die Churchills

und Admirale, denen das kaum zuzumuten war , sondern
Staatsmänner von ganz anderer Reife und Einsicht nicht
gedacht. Mit den Schiffen war es also plötzlich nichts, aber
was blieb, war : die „nationale Gefahr". Wo? Nicht in
der Nordsee natürlich, aber im Memorandum . Da Churchill
mit allem denkbaren Pomp den Brüdern über dem Wasser
erklärt hatte, daß die drei Schiffe unbedingt nötig seien,
abgesehen von dem 60 Proz .-Programm , glaubt er heute,
die drei Schiffe unbedingt bauen zu müssen, neben den
60 Proz . Das Memorandum ist das Loch in der Mauer.
Er kann e§ nicht zubauen. Nie wieder wird eine englische
Kolonie die Admiralität ernstnehmen, wenn sich hcraus-
stellt, daß gar keine „nationale Gefahr" bestand oder besteht.
Wie können wir , sagt sich das Marineministeinun , beweisen,
daß es eine nationale Gefahr gab oder gibt? Natürlich,
indem wir nunmehr selbst die drei Schiffe bauen, von
denen wir den Kanadiern erklärt haben, daß sie unter
allen Umständen lcntweber von ihnen oder von uns ) gebaut
werden müssen. Also bauen mir!

Und nun kommt Lloyd George und macht es zu einem
Skandal obendrein. Mau verstehe recht. Das Dekorum
verbietet, die ganze kanadische Geschichte auch nur zu er¬
wähnen. Das ändert nichts an den Tatsachen. Churchill
treibt seinen Etatsvoranschlag in die Höhe, weil er sich vor
den Kanadiern nicht bloßstellen kann. Da fällt ihm plötzlich
jemand in den Arm. Lloyd George hatte seit ein paar
Jahren die Wehrpolitik der Regierung ruhig mitgemacht,
obwohl eS an Ermunterungen von radikaler Seite , sich zu
rühren , niemals fehlte. Er ließ die Admiralität nach
Herzenslust bauen und sorgte seinerseits dafür, daß die
Lasten vom Besitz und nicht von den Massen getragen
wurden. Jetzt legt er sein Veto ein. Er hat mit dem
Memorandum nichts zu schaffen gehabt. Er hat Herrn
Borden nichts von der „nationalen Gefahr" erzählt . Er
hat keine Verantwortung für das ominöse Loch in der
Mauer oder im Budget. Aber von ihm verlangt man, daß
er cs stopft. Er soll die Steuerschraube anziehen (wohl¬
verstanden: Es ist schlechterdings ausgeschlossen, daß der
nächste Etat ohne neue Steuern balanciert , wenn Churchill
seinen Willen durchsetzt) und den Rest seiner Popularität
aufs Spiel setzen, weil es dem Marineminister gefiel, von
einer „nationalen Gefahr" zu reden, die nicht vorhanden
war . Zuviel Schiffe bauen, um das Gesicht eines Ministers
zu wahren, heißt die Geduld eines Finanziers einer gar
zu scharfen Probe unterwerfen . Ein sorgfältig vorbereitete'
Interview folgte, in dem sich Lloyd George, unter scharfen
Ausfällen gegen den Uebereifer der Rüstungsfanatiker , der¬
maßen engagierte, daß es für ihn ein Zurück kaum noch
gibt, es sei denn, daß Churchill ihm die Hälfte des Weges
cntgegenkommt.

Obwohl die Lage in der Partei unberechenbar ist, möchten
wir , weil wir den enormen Einfluß Asquiths kennen, weil
ferner Lloyd George und in geringerem Grade Churchill
die Home Rule und Kirchenentstaatlichung in Wales nicht
gefährden dürfen, und weil schließlich der eine wie der
andere der beiden Protagonisten (die man, nebenbei, noch
gestern für intime Freunde hielt) wahrscheinlich sich bessere
Gelegenheiten zum Bruch aussuchen werden, aus allen
diesen Gründen möchten wir ein notdürftiges Kompromiß
noch nicht für ausgeschlossen halten. Es läßt sich ein
Flottcnetat denken, der auf alle mögliche Weise theoretisch
die „nationale Gefahr" von 10t2 anerkennt , ohne in den
Ziffern die Konsequenzen zu ziehen. Sollte dagegen einer
der beiden Minister den andern zum Nachgeben auf der
ganzen Linie zwingen wollen, so wäre die Vertagung des
Konflikts, an die wir glauben, unmöglich.

Mmg Oes« -WrlNlM LrnKw.
Stratzbnrg , 6. Januar.

Eine Ansprache des Alterspräsidenten über Zabcrn.
Nachmittags um 0 Uhr fand die erste Sitzung der dies¬

jährigen Session des elsaß-lothringischen Landtags statt.
Die Abgeordneten waren fast vollzählig erschienen. Staats¬
sekretär Zorn v. Bulach bat den Abg. Bourger als Alters¬
präsident, den Vorsitz zu übernehmen. Bourger  begrüßte
seine Kollegen und die Regierung nahm dann lt . „Frkf„
Ztg." wider Erivarten in einer Ansprache Bezug auf die
Zaberner Vorgänge.  Er führte aus:

Meine Herren ! Ich benütze die Gelegenheit, um Sie
und die Vertreter der Regierung herzlich zu begrüßen, auch
die Regierung , die sich zur Zeit in einer schwierigen Lage
befindet. Leider, meine Herren , sind wir nach fast 48 Jahren
immer noch das Glacis des Deutschen Reiches. Aus diesen
unwürdigen Zuständen müssen wir herauskommen. Wir
müssen endlich Herr werden in unserem eigenen Lande.
Seit Jahren müssen wir lebhafte Klage führen gegen eine
militärische Nebcnrcgicrung.  Ihr Anfang ist
bet den letzten Reichstagsverhandlungen wieder deutlich zu
Tage getreten. Es ist einwandfrei festgestellt worden, wie
diese Nebenrcgierung in die Ztvilverwaltung etngegriffen
hat. Es würde zu weit führen, heute auf Einzelheiten ein¬
zugehen, aber das eine mutz gesagt werden, wenn heute ir¬
gend jemand ungeeignet erscheint, über die politischen Zu¬
stände in unserem Vaterland ein Urteil abzugeben, so sind
es die kommandierenden Generäle . (Sehr richtig! Leb¬
haftes Bravo auf allen Bänken.) Sie sind in einseitigen
Anschauungen befangen, sie haben keinerlei Berührung mit
der Masse des Volkes, sie sind immer die Sieger , die Be-
stegten gegenttberstehen. Es wird mit Recht oder mit Un¬
recht behauptet, daß den militärischen Berichten über unsere
Angelegenheiten an maßgebender Stelle höherer Wert bei¬
gelest zu werde» pflegt, als den Berichten der Zivilbe¬
hörden. Schon allein daraus kann man sich ein Bild
machen, warum die Zaberner Affäre so behandelt wurde,

wie eS geschehen ist. Ich nehme an, daß die in Frage kom-
inenden Offiziere stets nach ihrer richtige» Ueberzeugung
gehandelt haben. Sie gingen aber von unrichtigen Voraus¬
setzungen aus . Ob die Regierung bei der Behandlung der
Zaberner Angelegenheit entsprechend aus der Höhe ihrer
Aufgaben gestanden hat, darüber gehen die Ansichten iveit
auseinander . Bei der Besprechung der Angelegenheit hier
im Hause wird das genügend aufgeklärt werden. (Sehr
richtig!) Mit Genugtuung haben wir feststellen können, daß
die große Mehrzahl unserer altdeutschen  Mitbürger
und man darf wohl sagen, daß es sich um die vernünftigsten
handelte, mit uns gemeinsame Sache gemacht haben. Wir
sind vor allem dem Reichstag dankbar für sein energisches
Eintreten für unsere Interessen . In einem anderen Bun¬
desstaat des Deutschen Reiches hätten die Dinge , die hier in
Frage kommen, nicht so auswachsen können. Das ivar nur
in Elsaß-Lothringen möglich. Erst, wenn wir den übrigen
Bundesstaaten gleichgestellt sind, wird das anders werden.
(Lebhafter anhaltender Beifall im ganzen Hause.)

Es wurde dann zur Wahl des Präsidiums  ge-
schritte». Zum Prüsibcuten wurde der bisherige Präsident
Dr . Ricklin  gewühlt . Erster Vizepräsident wurde La-
broise (Lothringer), zweiter Vizepräsident Bohle lSoz.-
Dem.). Die Erste Kammer wählte ihren bisherigen Präsi¬
denten Dr . Back , erster Vizepräsident wurde Dr . Höffel»
und zweiter Vizepräsident Gregoire.

Sie Sranerfeier für Weiimt W.
Die außerordentlich starke Teilnahme an der Trauer-

feicr für den am Samstag verstorbenen Mannheimer
Ehrenbürger Geheimrat Dr . Reiß,  die in der Fricdhofs-
kapelle in Mannheim am Dienstag stattfand, gab einen
Beweis der allgemeinen Verehrung und Wertschätzung,
deren sich der Verblichene in allen Schichten der Bevölke¬
rung erfreut hatte. Als Vertreter des Großherzogs und
der Grotzherzogin war Geheimrat v. Varbon , als Vertreter
der Ersten Kammer und des Prinzen Max Frhr . de la
Roche, als Vertreter der Regierung der Minister des In¬
nern Frhr . v. Bodman erschienen. Die städtischen Kollegien
waren säst vollzählig zugegen. Aus den Kreisen von Han¬
del und Industrie fehlte kaum eine Persönlichkeit von Be¬
deutung. Der Rede des Stadtpfarrers A cht n i ch folgten
Harmoniumsvorträge und Grabgesänge.

Alsdann begann die Niederlegung von Kränzen. Als
Erster sprach Oberbürgermeister K u tzc r , der insbesondere
des Verstorbenen vornehme Gesinnung hcrvorhob, die in
seinen großartigen Stiftungen Ausdruck gefunden habe.
Reichstagsabgeordneter B a sse r m a n n feierte die Ver¬
dienste des Verstorbenen um die nationalliberale Partei
und sprach später noch einmal im Namen des badischen
RennvereinS . Prof . Gothcin  brachte den letzten Gruß
der Universttsst Heidelberg. Geh. Kommerzienrat Dr . B r o-
si c it sprach für die Rheinische Kreditbank, in deren Ver¬
waltung Reiß schon als Mann von 20 Jahren cingetrctcn
war und Ser er bis zuletzt angehörte. Und so reihte sich
Kranz an Kranz.

Nach Beendigung der Feier wurde der Sarg von sechs
Mitgliedern der Sanitätskolvnne in feierlichem Zuge nach
dem Krematorium getragen. Eine große Menschenmenge
bildete Spalier . Pylonen , von denen Flammen loderten,
umsäumten den Weg und auch von den Pylonen des Krema¬
toriums loderten die Flammen . Im Krematorium sprach
der Geistliche ein Gebet, dann senkte sich, während draußen
ein Schiitzenzug drei Salven abgab, der Sarg in die Tiefe.

Oberst v. Reuter vor Gericht.
Aus der Zeugenvernehmung am. Dienstag ist noch zu

erwähnen:
Der Schreiner Levy  sagt aus : Ich saß beim Abend¬

essen und hörte ans der Straße trommeln . Ich glaubte, cs
brenne, und lief die Treppe hinunter aus die Straße . Dort
sagte Fräulein Heil zu mir : „Gehen Sie lieber hinein, " und
in dem Moment liefen auch schon die Soldaten hinter mir
her. Auf der Straße hatte ich gesehen, wie ein Mann vcr-
l>astet wurde. Ich ging in mein Zimmer . 'Als ich Schreien
hörte und wieder heraustrat , wurde ich verhaftet. Wie ich
die Treppe herunter kam, weiß ich nicht. Ich wurde zur
Wache gebracht und mußte stramm stehen mit dem Gesicht
nach der Wand. Zwei Musketiere erklären demgegenüber,
Levy habe ihnen etwas zugerufen.

Ein Bizefeldwebcl  und ein Musketier sagen auS,
gehört zu haben, wie ein Junge hinter Leutnant Forstncr
gezischt habe. Er sei verhaftet worden. Die Passanten
hätten darauf Miene gemacht, ihn zu befreien. Es handelt
sich da um den lOjährigen Kaufmann Kreuzmeier.
Dieser sagt aus : Er habe Gruppen von Frauen und Kin¬
dern gesehen, die auch gejohlt hätten. Er selbst bestreitet,
etwas gerufen zu haben. Er ivurde von vier Soldaten
abgeführt und in den Keller gesperrt. Rechtsanwalt Otto
Nt e y c r ivar an dem Abend dem 28. November auf einem
Prozeß in Zabern . Er kam zur kritischen Zeit vom Gericht,
merkte jedoch nur , daß irgend etwas los war, etwas beson¬
deres siel ihm jedoch nicht auf. Gejohle und Rufen habe
der Zeuge nicht gehört. Ein Arbeiter , aus Pirmasens ge¬
bürtig , der zurzeit in Hagenau wohnt, kam an dem Abend
nach Zabern . Er begab sich vom Bahnhof in einen Bäcker¬
laden, um Brödchen zu kaufen. Als er hcraustrat , rief er
einem Bekannten etwas zu icud ivurde verhaftet. Der
Fortbilbungsschüler und Wagnerlehrling Weber,  17
Jahre alt, war im Begriff , zur Fortbildungsschule zu
gehen. Er sah, wie Leute verhaftet wurden, und ivurde auch
mitgenommen. Ein Küfer meist er  ging mit einem Be¬
kannter die Straße hinunter . Zwei Jungen liefen an
ihnen durch, Soldaten hinter ihnen her. Die Jungen ent¬
käme». Da hörte der Zeuge, wie gesagt wurde : „Faßt die
zwei da vorn." Beide wurden verhaftet und zur Wache ge¬
bracht. Leutnant Schabt,  auf dessen Veranlassung hin der
Mann verhaftet morde» war , erklärte, keine Auskunft geben
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zu können, da er sehr viele Verhaftungen vorgenommen
habe.

Um 4 Uhr nachmittags wurden die Verhandlungen
gestern fortgesetzt. Zunächst wird ein Musketier vernom¬
men, der auSsagt, einen Mann verhaftet zu haben, der an
dem Kasernengitter gestanden und gesungen habe. Es
handelt sich um den Konditorgehilfen Simon.  Dieser sagt
aus : Ich ging spazieren und schaute zu, wie jemand ver¬
haftet wurde. Bald darauf wurde ich selbst verhaftet. Ich
weih nicht warum . Zeuge Fabrikarbeiter E l sc n so n stand
bei seinem Hauswirt , als eine Patrouille mit dem Leutnant
Schadt ankam. Mir nichts, dir nichts seien die Leute ver¬
haftet worden. Kinder hätten hinterher „Hoch" und „Hurra"
gerufen. Darauf habe sie Leutnant Schadt auscinander-
getrieben. Die Kinder seien dann üavongelaufen. Gleich
darauf sei er und sein Hauswirt verhaftet worden. Er habe
gegen die Verhaftung protestiert, sei aber trotzdem in den
Pandurenkeller gesperrt worden. Dort habe er sich eine
Augen entzündung zugezogen. Der nächste Zeuge, ein
M e tzg e r g e se l I e, war auf einem Botengang begriffen,
als er verhaftet wurde. Er soll nach der Verhaftung den
Soldaten gesagt haben: Lasten Sie mich los , ich darf hier
schreien. Er bestreitet, sowohl geschrien zu haben, als auch
diese Acußerung. Da der Vorsitzende ihn daraus bittet, sich
zurnckzuziehcn, sagt er. er habe noch etwas vorzubringen.
Er sei auf der Wache mit „Lump" angeredet worden. Auf
eine Frage , von wem dies geschehen sei, sagt er, er glaube
vom O b c r ste n. Der Oberst  erklärt hierzu, das sei sehr
gut möglich. Der Zeuge sei mit der Mütze auf dem Kopf
und den Händen in den Taschen an ihm vorbeigeführt wor¬
den. Darauf habe er ihm gesagt, Lump, nehmen Sie die
Mütze herunter , vor einem preußischen Obersten steht man
nicht mit der Mütze auf dem Kops. Zeuge Musketier
D ö r u n g hatte einen Mann verhaftet, der ihn Schwöb
genannt habe. Um 1114 Uhr kam eine Patrouille , die sagte,
sie sei mit Steinen beworfen  worden . Sic habe
drei junge Leute von sechzehn Jahren verfolgt und ver¬
haftet. Es handelt sich um den Gärtnerlehrling Stein,
den Tchreincrlehrling Florench  und den Fabrikarbeiter
L e r ch. Ihre Vernehmung gestaltete sich ziemlich humori¬
stisch. Sie sollen hinter der Patrouille hergeschrien haben.
Auf Befragen erklärt der Erste, er habe das Lied gepfiffen:
Drunten im Tale , der Zweite, er habe das Lied gepfiffen:
Morgenrot , Morgenrot . Der Dritte will gepfiffen haben:
Muß i denn, mutz i denn zum Stäütele hinaus . Alle drei
erklären , sie seien geschlagen und gestoßen nm^ -m Der Ar¬
beiter Denke!  ist ebenfalls verhaftet worden, er weiß
nicht, worum. Er beklagt sich über die Behandlung , die ihm
zu teil geworden, und meint, so wie er cingesperrt worben
sei, sperre man keinen Lump ein. Der Musketier erklärte , er
habe den Zeugen verhaftet, weil er ihm D r e ckschw o b
nachgerufen habe. Der Zeuge erklärt , das kann ich nicht ge¬
sagt haben, denn dann hätte ich auch meinen Vater beleidigt,
denn er ist auch ein Deutscher.

Der Schuhmacher Meyer,  siebzehn Jahre alt , wurde
ebenfalls verhaftet, als er sich ganz allein auf der Straße
bewegte. Er beklagt sich ebenfalls darüber , daß er ge¬
schlagen worden sei. Der Fabrikarbeiter Schwach , eben¬
falls siebzehn Jahre alt , wurde um 9 Uhr verhaftet. Er
schildert besonders drastisch die Zustände in dem
Pandnrenkeller,  wo es sehr kalt gewesen sei. Der
Konditorlehrling Ehrhard  beklagt sich ebenfalls über eine
rohe Behandlung . Das Hemd sei ihm zerrissen, die Knöpfe
abgeriflen worden. Er sei mit Fußtritte und Genickstöße
traktiert und mehr getragen als geführt worden. Zwölf
Mann hätten sich um ihn bemüht. Während der Nacht seien
sie in dem Keller von der Wache verhöhnt worden. Am
Morgen habe man ihnen Kaffee für den Durst angeboten:
„Hier ist Kaffee und Kaiserkuchen." Am anderen Morgen
wurde er zum Amtsrichter geführt und unterwegs von den
begleitenden Soldaten mit dem Bajonett bedroht. Ein
Gefreiter tritt vor und erklärt , daß er zu dem Zeugen ge¬
sagt habe, wenn er versuche, wegzulaufen, steche er ihm das
Bajonett in den Leib. Der Verhandlungsleiter verliest
darauf eine Anzahl Strafanträge  gegen den Obersten
v. Reuter.

Das Gericht zieht sich zu einer längeren Beratung
wegen de: Vereidigung  der zahlreichen Zeugen zurück.
— Nach Wiederaufnahme der Sitzung verkündet der Ver-
hanölnngsleiter , daß das Gericht Bedenken trage , die Vcr-
eidignng bei allen Zeugen eintreten zu lassen, da zahl¬
reiche Widersprüche  bestünden . Die Vereidigung
wurde bei den drei Lehrlingen,  die gepfiffen haben,
sowie bei den Zeugen Kicffcl und Denke!  ausgesetzt.
Während der Vereidigung erklärt ein Zeuge, er habe e i n-
m a l gelacht,  und ein Soldat nimmt seine Angaben in¬
soweit zurück, als er die Identität eines Verhafteten nicht
beschwören könne.

Zum Schluß gibt der Anklagevertreter von einem
Schreiben Kenntnis , wonach der Rechtsanwalt Fetter

Wiesbadener Zeitung
und der Gerichtsassessor Gärtner  von . Zabern bean¬
tragen , über die Vorgänge vom 28. November vernommen
zu werden. Das Gericht beschließt die Vernehmung der
beiden Zeugen auf Mittwoch nachmittag 4 Uhr und vertagt
sich darauf auf Mittwoch vormittag 9 Uhr. Es sind noch
33 Zeugen zu vernehmen.

Aus Straßburg meldet der Draht:
Zu der heutigen Sitzung im Prozeß gegen den Obersten

v. Reuter  war der Andrang wieder sehr stark. Nach der
Eröffnung der Sitzung beantragte der Anklagevertreter
Kriegsgerichtsrat Os sin an der,  noch drei bisher noch
nicht vernommene Gerichtsbeamte, die am 28. November von
Soldaten verhaftet wurden, zu laden. Es handelt sich um
Landgerichtsrat K a l i sch, Landgerichtsrat B c h m e l -
mann,  Staatsanwalt Kleinböhmen.  Das Gericht
gibt dem Antrag statt.

Alsdann wird zur Vernehmung des Kreiskommissars
Dt ü l l e r geschritten, bei dessen Aussage cs zu einer äußerst
erregten Szene kommt. Der Zeuge gibt an, daß wegen der
Wahl der Vertreter der Ortskrankcnkassc, die am 9. No¬
vember stattfanö, ein ziemlich starker Verkehr herrschte. Wie
er gehört habe, soll dabei Leutnant v. Forstner von einem
Kinde beleidigt worden sein. Auf die Frage des Verhanö-
lungsfiihrers , ob ihm darüber nicht mehr bekannt sei, ver¬
neint der Zeuge und erklärt , daß ein sehr eilig geschriebener
Brief des Obersten v. Reuter cingetroffen sei, den er, da
der Bürgermeister krank war, öffnete. Oberst v. Reuter
drohte in diesem Brief mit der Verhängung des Belager¬
ungszustandes . Der Verhandlungssührer macht den Zeu¬
gen darauf aufmerksam, daß er früher mehr ausgesagt habe,
worauf der Zeuge in großer Erregung erklärte, er habe
allerdings den Eindruck gehabt, als ob seine Aussage in der
Voruntersuchung vom Kriegsgerichtsrat Ossinander nach
einer bestimmten Richtung hin gedreht werden sollte.
Kriegsgerichtsrat Ossinander  springt erregt auf und
verbittet sich diese Unterstellung. Kreiskommissar Müller
erklärt nochmals, daß ihm Worte in den Mund gelegt wer¬
den, die er niemals gesagt habe. Der Anklagevertreter be¬
antragt , den Protokollführer als Zeugen zu vernehmen. Es
sei ihm der Vorwurf der Protokollfälschung gemacht worden
und er bittet , gegen diesen Vorwurf in Schutz genommen
zu werden. lDic Verhandlung dauert fort.)

Kurze politische Nachrichten.
Der Kronvrlnz und die Wäre dun Zubern.

Die Behauptung der „Franks. Ztg.", der deutsche Kron¬
prinz habe schon vor den Ereigniffen von Zabern an den
kommandierenden General v. Daimling ein Telegramm
geschickt, welches die Aufforderung zu einem scharfen Vor¬
gehen enthielt, wird unserem Berliner ----Korrespondenten
von bestunterrichteter Seite als durchaus unrichtig be¬
zeichnet. Richtig ist einzig und allein, daß der Kronprinz
dem Obersten v. Reuter für sein Eintreten für die Ehre
und das Ansehen der Armee seine Anerkennung ausge¬
sprochen hat.

Aus der nationalliberalen Landtagsfrattion.
Der Landtagsabgeordnete Geheimrat Dr . Friedberg,

dessen Befinden in letzter Zeit sich wesentlich gebessert hat,
muß bis zu seiner völligen Genesung den Sitzungen des
preußischen Abgeordnetenhauses fernbleiben. Zuschriften,
die das Parlament betreffen, sind daher an die national-
liberale Fraktion des Abgeordnetenhauses bezw. an den
stellvertretenden Vorsitzenden, den Abg. Geheimrat Dr . von
Krause, zu richten.

Gemelndevolitik und Nationalliberale Partei.
Zu dem Aufruf des Professors Moldenhauer in Köln

zur nachdrücklichen Beteiligung der Nationalliberalen Par¬
tei an der Gemeindepolitik, von dem wir kürzlich Notiz ge¬
nommen haben, wird aus Baden geschrieben, daß dort die
nationalliberalen Gemeindevertreter des Mannheimer Be¬
zirks seit längerer Zeit schon gemeinsame Konferenzen zur
Besprechung gemeindepolitischer Fragen abhalten. Auch
ein Gemeinüeprogramm ist ausgearbeitet worden. Das¬
selbe liegt dem kommunalpolitischenAusschuß der National¬
liberalen Partei Badens zur Beschlußfassung vor. — Es ist
jedenfalls erfreulich, daß die Wichtigkeit der Gemeindepolitik
auch von unseren Freunden immer mehr erkannt wird.
Wir empfehlen das Mannheimer Beispiel allseitig der Nach¬
achtung, so daß zunächst die Grundlagen geschaffen werden,
auf denen sich dann die angestrebte Zentralisierung aufbauen
kann.
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Sie Lanvtagserslltztliotzi in Waldmiltzeidattz,

bei der, wie bekannt, der nationalliberale Kandidat Wünzer
siegte, trotzdem die Fortschritler dem Sozialdemokraten
ihre Stimme gaben, beschäftigt die politischen Kresse in
Hessen immer noch. In einer Mitgliederversammlung in
Frankfurt a. M. beschäftigte sich die Freie Vereinigung hes¬
sischer Nationalliberaler mit der Frage : „Was lehrt die
Landtags -Ersatzwahl Waldmichelbach?" Diese Landtagswahl
hat nämlich nicht nur wegen der Haltung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei bei der Hauptwahl und bei der Stichwahl
eine besondere Bedeutung , sondern auch, weil die allge¬
meinen hessischen Landtagswahlen im Herbst bereits ihre
Schatten vorauswerfen . In der Versammlung , die von
Vertretern aller der freien Vereinigung angeschlossenen
Wahlkreise besucht war, gab man auf allen Seiten und zum
Teil recht entschieden der Ueberzengung Ausdruck, daß das
Verhalten der Fortschrittlichen Volkspartei , öffentlich gar
keine Wahlparole für die Stichwahl zwischen einem natio¬
nalliberalen und einem sozialdemokratischenKandidaten
auszugeben, unbedingt zu verurteilen sei. Man glaubt
diese Haltung der Fortschrittspartei dem Einfluß des sich
immer mehr durchsetzenden radikalen Flügels in der Lei¬
tung zuschreiben zu sollen. In der weiteren Erörterung
sprach man wohl über die Folgerungen , die sich daraus
unter Umständen für den Aufmarsch der Parteien bei den
kommenden Landtagswahlen ergeben können, doch enthielt
man sich zu einem so frühen Zeitpunkt jeglicher bestimmten
Stellungnahme , man beschloß vielmehr, die Geschäftsstelle
um statistische Unterlagen und eine Zusammenstellung von
Berichten der Vertrauensmänner in den einzelnen Wahl¬
kreisen zu ersuchen, um auf einer dê rtigen Grundlage imFrühjahr weiter zu beraten.

Neichstogsllbg. Witt erblindet.
Aus Marienbad  wird gemeldet: Infolge _ eines

Nierenleidens i st der .Reichstagsabaeordnete W it t-
Stuhm -Marienwerder erblindet . Die Aerzte hoffen jedoch,
ihn wieder sehend zu machen. Witt gehört der Reichspartei
an und vertritt den Wahlkreis Marienwerdcr 1 seit 1898
im Reichstage.

Zer Herzog von Rotzan f.
Der Herzog von Rohan ist, wie Pariser Blätter Mit¬

teilen, gestorben. Der Herzog Charles Louis de Rohan,
Prince de Lson, mar am 1. Dezember 1844 geboren: er ge¬
hörte der französischen Kammer seit 1876 als Vertreter des
Arrondissements von Ploärmel an, wo er das Schloß von
Josselin besaß. Sein Wahlkreis ist ihm stets treu geblieben.
Er selbst war einer der letzten Royalisten, die es abgclehnt
haben, sich auf den Boden der Republik zu stellen.

Rußland und die deutsitze Militärmission.
Die „Ruskoje Slovo " erfährt aus autoritativer russi¬

scher Quelle, daß Rußland in der Frage der deutschen Mi¬
litärmisston in den nächsten Tagen neue energische Schritte
unternehmen wird.

Die Kandidatur Zzzed Paschas.
In Konstantinopeler albanischen Kreisen, die fortgesetzt

die regsten Beziehungen zum Mutterlande unterhalten,
wird der bestimmtesten Ueberzeugung Ausdruck gegeben,
daß infolge der Haltung der Mehrheit des albanischen Vol¬
kes, die in Jzzet Pascha ihren zukünftigen Fürsten erblicken,
der Prinz von Wied auf seine Kandidatur Verzicht leisten
werde, (?)

Reue Unruhen ln Marokko.
In Gibraltar  vorliegenden Privatnachrichten zu¬

folge, die aus der spanischen Einflußzone in Marokko dort
cingetroffen sind, hält man den Angriff des Raisuli auf die
Spanier im Rifgebiet allgemein für bevorstehend. Mau
glaubt, daß die kommenden Unruhen den Spaniern außer¬
gewöhnlich schwere Opfer auferlegen werden. Raisuli ver¬
fügt nach den letzten Informationen über mehr als 10 000
modern bewaffneter, ihm blind ergebener Anhänger , die
sich den Spaniern selbst in offener Schlacht stellen können.
Raisuli hat bereits vor längerer Zeit die deutsche Schutz-
genossenschast nachgesucht, die ihm von der deutschen Regie¬
rung verweigert wurde, da seine fortgesetzten Reibungen
mit den spanischen Behörden immer noch nicht zu einer
Verständigung geführt hatten. In der englischen Kolonie
ist man soweit unterrichtet, daß das System der spanischen
Organisation über kurz oder lang zu dem allgemeinen Auf¬
stande führen muß. Die spanischen Behörden haben von
jeher eine Vertuschungspolitik betrieben, um die Lage im
Mutterlande nicht so ernst erscheinen zu lasten, wie sie in
Wirklichkeit ist. Die Vorhut Raisulis befindet sich bereits
bei El Ksar.

Jnrfifur im'Miner ftönislidjen IpMw.
Aus Berlin,  6 . Jan ., schreibt uns unser Mustk-

rcfercnt in Ergänzung des schon mitgeteilten drahtlichen
Berichtes:

Das Königliche Opernhaus brachte 8 Tage nach der
Freiwerdung des „Parsifal " das Bühnemveihsestspiel in
einer ungewöhnlich gut vorbereiteten Ausführung heraus.
Das Werl hat seine Wirkung außerhalb Bayreuths schon in
vielen Städten erprobt, und so war an der Empfänglichkeit
des Publikums nicht zu zweifeln. Dadurch aber, daß es in
Berlin nicht mehr fremd war , können jetzt Wert und Mängel
ganz anders erfaßt werden. Die Aufführung legte einen
großen Wert auf das Dekorative und sparte weder mit Pro¬
spekten noch mit Maschinen. Die szenische Ausstattung von
KautSly ging über die Bedeutung seiner sonstigen Arbeiten
beträchtlich hinaus . Gleich das erste Bild zeigte einen
dunklen Wald, tief, schattig, voll mächtiger Bäume und mit
Durchblicken in immer weiteres Grün . Im Gegensatz zu
Charlottenburg hatte sich die Kgl. Oper die Wandeldekora¬
tionen nicht nehmen lassen und sie technisch einigermaßen
überwunden . Der Wald verwandelte sich in eine felsige
Landschaft, die immer ungeheurer wurde und schließlich in
Wolken verschwand. Man sah dadurch den Weg, den die
Musik illustriert , aber doch nicht die Bewegungen von Gur-
nemanz und Parsifal / Der Gralstempel war mit größtem
Luxus ausgestattet. Eine ungeheuere Kuppel wurde durch
Rundwände angedeutet. Der Tempelraum selbst erinnerte
an die Sofia -Moschee oder an den Petersdom . Man sah
einen mächtigen Kreis , gebildet von Pilastern , die große
Bogen stützten. Rund um den inneren Kreis lief ein äuße¬
rer , der wieder aus solchen Bogen und Gewölben zusammen¬
gesetzt mar. Ueberall strebten Säulen und Wände in die
Höhe. Orientalische Ausschweifung verband sich mit roma¬
nischem Stil , byzantinische Mosaik mit Wirkung des Barock.
Infolge dieser vielen Raumwirkungen wurde die innere,
wichtige Rotunde weit nach hinten geschoben. Im Hinter¬
grund trennte ein Lettner diesen Kreis von einem hinteren
Schiff. Sehr gut wirkte darnach Klingsors zerfallenes mau¬
risches Schloß. Die Blumenmädchen-Szene war ganz kon¬
ventionell , die Karfreitagswiese des letzten Aktes mit das
Schönste und Modernste, was bisher in der Berliner Oper
gezeigt wurde. Um diese Dekoration feierlich zur Geltung
zu bringen , wurde der ganze Proszeniumsteil , der etwa zu
einem Viertel in den Saal hineinreicht, umgebaut. Man
belegte die Wände vom Fußboden bis zur Decke über die
Decke hinüber und die andere Wand bis zum Fußboden
hinunter mit einer plastisch ausgeschmücktenHolzverschalung

aus dunklem"Blau , die romanische Schloßarchitekturen
kopierte. Zu Beginn der Vorstellung wirkte diese Verklei¬
dung sehr feierlich und der Ernst wurde noch durch eine
halbe Beleuchtung in den Pausen verstärkt.

Von den Sängern ist vor allem Knüpfer hervorzu-
hcben, der den Gurnemanz schon in Bayreuth oft gesungen
hat. Er gibt diesen Greis im Anfang mit gut angelegter
Charakteristik derb, um dann im letzten Akt als Urgreis
resigniert-gütig, fromm, wirken zu können. Er sang dau¬
ernd herrlich und wußte jede einzelne Partie ihrem drama¬
tischen Ausdruck entsprechend zu singen. Aehnliches ist von
FrauLesfler -Burckard zu sagen: wenn die Kunöry ein Mensch
gewesen märe, nicht eine Konstruktion, hätte sie eher rühren
können. Ergreifend wirkte Forsell als Amfortas , dessen
edle Duldermiene an Heiligenbilder erinnerte . Die Titel¬
rolle sang Kirchhofs, der ihr gesanglich bald ganz gewachsen
sein wird, als Darsteller aber wohl nicht ganz aus der ge¬
botenen Höhe war . Im Schlußakt entschädigte er durch
seine schöne Stimme und durch edle Gesten.

Blech dirigierte das Orchester ausgezeichnet und wußte
die Thematik süklbar bloßzulegen. Das Publikum nahm
alle drei Akte schivcigend auf, brachte am Ende einige vor¬
laute Hände zur Ruhe, um das Werk als Weihefestiviel auf
sich wirken zu lassen. F. St.

*

Der Kaiser  empfing nach der „Parsifal "-Ausführung
im König!. Opcrnhausc die Herren Generalmusikdirektor
Blech, Professor Rüdel , Kapellmeister Besl und Regisseur
Braunschweig, der ja auch im Bayreuther Festspielhause als
Regisseur tätig ist, in seiner Loge und sprach ihnen seine An¬
erkennung aus . Ebenso ließ der Monarch, wie der „L.-A."
mitteilt , durch den Generalintendanten Grafen Hülsen-
Haeseler den einzelnen Mitwirkenden den Ausdruck seiner
vollen Zufriedenheit übermitteln . Während der Pause
unterhielt sich das Kaiserpaar in der lebhaftesten Weise mit
Albert Niemann . _ __

Theater.
Kurtheater.

„D c r müde Theodor ", Schwank von Max Real und
Max Ferner.

(Erstaufführung im Kurtheater am 6. Jan . 1914.)
Mit guten Schwankmitteln angelegt, recht geschickt zu

einem tollen Durcheinander geführt und gut gespielt, könnte
„Der müde Theodor"  wohl auf einige Zeit das
Interesse des Publikums wach erhalten , wenn besagtes
Publikum uur überhaupt mehr Theatertntercsse zeige»

wollte. Damit aber ist es schlecht bestellt, und auch Asternabend zeigte der Theatersaal erhebliche Lücken. V
Der „müde Theodor" ist ein reicher Rentier , der eine

junge hübsche Dame zur Sängerin ausbilden läßt , das
UnterrichtÄhonorar aber, da er von seiner Eheliebsten sehr
knapp gehalten wird , nicht bezahlen kann und darum,
nämlich um zu Geld zn kommen, heimlich die Brillant¬
brosche seiner Frau versetzt. Um die Sache geheim zu
halten und die Brosche wieder cinlösen zu können, muß er
selbst Geld verdienen und wird — Nachtkellner im Hotel¬
restaurant „Zum grünen Krokodil". Wer nachts arbeitet,
muß bei Tage schlafen. Ohne übermäßigen Verbrauch von
Hirnschmalz wird der Leser sich daher den Titel „Der müde
Theodor" erklären können. Die Verwechselungen und das
Durcheinander kann sich aber niemand vorstellen, selbst
dann nicht, wenn die merkwürdigen Beziehungen der Per¬
sonen untereinander hier skizziert werden. Die junge
Kunstnovize ist nämlich nicht nur die Protegöe (weiter
nichts, denn das Stück ist nicht unmoralisch) des müden
Theodor, sondern auch die Bekannte von Theodors Neffen,
dem stets geldbedürftigen ewigen Studenten , ferner die
Braut des Studienfreundes dieses Neffen, eines pedan¬
tischen Reallehrers . In einem Hotelzimmer (mit 2 Betten)
des „Grünen Krokodils" kommen diese Personen alle zu¬
sammen: dazu auch noch ein furchtbar dnrchgefallener Kom¬
ponist, der der Bräutigam von Theodors Tochter wird, und
schließlich gar noch die Gattin Theodors , die als freiwillige
nüchtliche Krankenpflegerin an das Schmerzenslager ihres
Gatten gerufen wird , der einen (erlogenen) Automobil¬
unfall erlitten hat, aber unter den Verbänden nicht erkannt
wird. So verfänglich die Situation bisweilen erscheinen
mag, da verschiedene Entkleidungen Vorkommen, so harmlos
entwickelt sich schließlich alles. Die Hauptsache ist: man
kann mal wieder ordentlich lachen.

Um die Darstellung machten sich Herr Suchanek (der
müde Theodor), Frl . Krüger (dessen Gattin ), Frl . van der
Lich (die Kunstnovize), Herr Vogel (der dnrchgefallene
Komponist), Herr Römer (der pedantische Reallehrer ), Herr
Max Bernhardt (ein wichtigtnender Piccolo), ferner Frl.
Waizenegger (Theodors Tochter), Herr Vronskv (der ewige
Student ), Herr Puschacher (des Komponisten Vatc?:), Herr
Marion (ein Ministerialrat ), Frl . Reval (ein hübsches
Dienstmädchen) sowie Frl . Jacob und Herr Stägemann (ein
junges sächsisches Ehepaar auf der Hochzeitsreise) verdient.
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Ile Lage in Mexiko.

Auf Anregung des Kommandanten des deutschen Kreu¬
zers „Bremen " wies die Hambnrg-Amerika-Linie den Damp¬
fer „Westerwald" an, in Tampico für die Aufnahme Schutz¬
bedürftiger vorläufig im Hafen zu bleiben, da die Lage
neuerdings zu Befürchtungen Anlaß gebe.

Arbeiterbewegung.
kisenbahnerstrelk in Südafrika.

Aus London  meldet der Draht : Nach hier vorlie¬
genden Depeschen aus Südafrika hat gestern in Pretoria
eine große Versammlung der weißen Eisenbahnbeamten
stattgefunöen, in der mit erdrückender Mehrheit der Streik
aller Eisenbahnangestellten für Südafrika beschlossen wurde.
Der Streik wird am kommenden Donnerstag beginnen.
Die Gründe des Streiks liegen nach Ansicht der Beamten
in der ganz unberechtigten Personalverminderung und der
Weigerung, die verschiedenen Arbeiter in anderen Betrie¬
ben zu verwenden. Angesichts der Tatsache, daß auch die
anderen Arbeiter in Südafrika sich noch im Ausstand be¬
finden, gewinnt der Streik der Eisenbahnangestellten eine
erhöhte Bedeutung , da die Ausfuhr der Bergwerksprodukte
fast lahm gelegt wird. _

Hof und Gesellschaft.
Der Herzog von Braunschweig trifft am 16. Januar in

Berlin ein, um als Bundesfürst den Antrittsbesuch am
deutschen Kaiserhofe abzustatten. Der Herzog wird von der
Herzogin begleitet sein. Es wird festlicher Empfang und
feierliche Einholung stattfinden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. Januar.

Justizpersonalie «. Amtsrichter Dr . Licht in Calau ist
zum Landrichter ernannt und als solcher an das hiesige
Landgericht versetzt worden.

Wilde Tiere in der Schule. Mit der Vorführung mil¬
der Tiere in der Schule beschäftigt sich ein besonderer Erlaß
des Unterrichtsministers.  Wilde Tiere sind be¬
kanntlich in der Schule sogar in Freiheit vorgeführt wor¬
den. Bei einer derartigen Gelegenheit ist ein Schüler
schwer verletzt worden. Der Minister veranlaßt jetzt die
königlichen Regierungen , geeignete Vorkehrungen zu tref¬
fen, daß in Schulen unter keinen Umständen  Schau¬
stellungen zugelasien werden, mit denen eine Gefährdung
der Schüler verbunden ist.

Kunstschein nud Lustbarleitssteuer . Eine Tiroler Sän¬
ger- und Tänzergesellschaft beanspruchte für ihre Veranstal¬
tungen in einem öffentlichen Schanklokale die Befreiung
von der städtischen Lustbarkeitssteuer. S -e berief sich dabei
auf einen von der König!. Negierung ausgestellten Kunst¬
schein sowie auf die Steuerfreiheit öffentlicher Lustbarkeiten
mit höherem Kunstinteresfe. Der Magistrat bestritt indes¬
sen das letztere. Für die Annahme öes Kunstinterefses sei
der Kunstschein nicht allein maßgebend, die angebotene
künstlerische Leistung müsse tatsächlich einem höheren Kunst-
intereffe dienen. Dies treffe aber nicht zu bei Vorfüh¬
rungen in einem öffentlichen Bierlokale , wo durch ab- und
zugehende Gäste sowie durch Verabreichung von Speisen
und Getränken fortgesetzt Unruhe und äußere Störungen
eintreten . Hier sei weder bei den Vortragenden noch bei
den Zuhörern ein höheres KunstinterHsx vorwaltend. Die
gegen die Heranziehung zur Lustbarkeitssteuer erhobene
Klage der Tiroler Gesellschaft wurde vom Oberverwal¬
tungsgericht zurückgewiesen.

Naturschutzpark. Am 2. Januar fand die erste ordent¬
liche Monatsversammlung unserer Ortsgruppe statt. Der
Vorsitzende faßte mit kurzen Worten die Erfolge, die im
vorigen Jahre erzielt wurden, zusammen und es steht zu
hoffen, daß die Erfolge des neuen Jahres nicht hinter
denen des alten zurückbletben werden. Verschiedene Ver¬
eine — auch auswärtige — sowie die Gemeinde Sonnenberg
haben ihren korporativen Beitritt zur Ortsgruppe erklärt
und mehrere Gemeinden haben ihren Beitritt in Aussicht
gestellt. Es ist also zu erwarten , daß sich die Mitglieöer-
zahl der Ortsgruppe im neuen Jahre ganz wesentlich ver¬
mehren wird. — Ende dieses Monats wird ein interessanter
Lichtbildervortvag des Herrn Kgl. Baurat Lauth in der
Aula des Lyzeums stattfinden. Der Vortrag wird die Her-

Literatur.
— Victor Blüthgcn -Fcier . Aus Berlin  wird uns

geschrieben: Der Berliner Schriftstellerverband hat zusam¬
men mit drei anderen Schriftstellervereinen am Montag in
den Sälen des Zoologischen Gartenrestaurants eine große
Festlichkeit veranstaltet , um Victor Blüthgen , den Siebzig¬
jährigen , zu ehren. Dem Festmahl, in dessen Verlauf der
Jubilar in mehreren Reden gefeiert worden war , folgte der
feierliche Festakt. Der Harmonium -Virtuose Paul Schmidt
leitete es mit dem Vorspiel zum dritten Akt der Meister¬
singer in schöner Weise ein. Auf das ausgezeichnete Solo¬
quartett des Berliner Lehrer-Gesangvereins folgte die
Huldigung der Jugend ". Zwei kleine Mädchen brachten
dem greisen Geburtstagskind ihre Glückwünsche, dankten
dem „Märchenonkel" für die schönen Gaben, die er immer
für sie und all die Taufende, Hunderttausende ihrer Alters-
genosien gehabt hatte, und jubelten ihm begeistert zu. Die
Festrede hielt Dr . Karl Storck. Er wies auf die große Be¬
deutung Blüthgens und seines Werkes hin, schilderte ihn als
den Erfinder und Dichter echter, herrlicher deutscher Mär¬
chen und reizender, jung und alt entzückende Kinderlieber,
zeigte, wie daneben gewichtig und ernst seine herbe und
starke Lyrik steht und berichtete zum Schluß von seinen
wertvollen, mit großer Kunst dramatisch gewundenen Ro¬
manen und Novellen. Die Wahrheit seiner Worte bewiesen
die von Frl . Jeanne Robert und Herrn Dr . Daniel rezi¬
tierten Stücke ans seinen Dichtungen. Den Abschluß des
Festaktes bildeten drei temperamentvoll gesungene Weisen,
die wieder das Sologuartett des Berliner Lehrer-Gesang¬
vereins bot. Inmitten all der Ehrungen saß der frische
kleine Jubilar , beschämt und stolz zu gleicher Zeit . Ge¬
rührt dankte er einem jeden der Vortragenden für den
schönen Beitrag , den er zu seinem Abend geliefert hatte.
Ueber ihn, der umringt war von all den jetzt weißhaarigen
Genoffen und Freunden seiner Jugend , mußte man sich
freuen . Jünger und frischer sah er aus , als seine Kame¬
raden, obwohl diese zum Teil noch bedeutend jünger waren.
Nichts schien seine Freude zu trüben , gesund und frisch wie
er, saß seine Frau , der wir auch manches schöne Buch ver¬
danken, an seiner Seite . In einem Ball fand das Fest dieses
Dichters vom guten alten deutschen Schlage seinen frohen
und schönen Ausklang. Mögen ihm, der nie einen Feind
hatte, wie öfter an diesem Abend gesagt werden konnte, noch
viele friedliche und frohe Jahre des künstlerischen Schaffens
beschieöen sein!

Kleine Mitteilungen.
Der Berliner Schriftsteller Julius F r e u n 5 ist in

Garmisch-Partenkirchen im Alter von 51 Jahren gestorben¬
er war besonders bekannt als Verfasser der Jahresrevue-
Operetten des Berliner Metropoltheaters.

Wiesbadener Zettrrng
vorragendsten Baudenkmäler der Eifel und Triers behan¬
deln. Näheres wird noch durch die Tageszeitung bekannt
gegeben werden.

Der Wiesbadener Fechtklub, e. B. feierte am Neujahrs¬
tage in den Räumen des Hotels Bellevue in Biebrich sein
34. Stiftungsfest . Der zahlreiche Besuch dieses Festes zeugt
von dem Interesse , das dem W. F .-K. und seinen Ver¬
anstaltungen ans allen Kreisen der Bürgerschaft entgegen¬
gebracht wird. Für abwechslungsreiche Unterhaltung
sorgten die zahlreichen Vorführungen , die von künstlerisch
hegabten Mitgliedern und Gästen öes Klubs in liebens¬
würdiger Weise dargeboten wurden . Die Vortragenden
ernteten allgemeinen lebhaften Beifall . Einige spannende
Fechtgänge in Florett und leichtem Säbel , unter Aufsicht
des Fechtmeisters Aug. Kobbs, von einigen Mitgliedern
ausgeführt , gaben Zeugnis von der guten Schulung, Ge-
wandheit und Aufmerksamkeit der Fechter. Da auch der
Tanzleiter , Herr Tanzlehrer F. Sauen eifrig bemüht war,
jede freie Minute für die tanzlustigen Damen und Herren
zu gewinnen, so kamen auch diese voll auf ihre Rechnung.

Spiritnosenvcrsteigcrung . In der letzten Versammlung
der Handelsagenten  wurden u. a. auch die im Herbst
beim Herannahen der Weihnachtsverbrauchszeit stattfinden¬
den Spirituoscnversteigerungen besprochen und hierbei
darauf hingcwiesen, daß die mit Spirituosen handelnden
Kaufleute, außer der laufenden, noch eine einmalige hohe
Konzessionssteuerbezahlen müssen und daß dieselben durch
solche Versteigerungen aufs schwerste geschädigt werden.
Der Verbrauch ist infolge der durch die wesentlich erhöhten
Branntweinsteuer sehr gestiegenen Verkaufspreise ohnehin
so sehr zurückgegangen, daß viele Kanflcute kaum die auf
dem Kleinverkauf ruhende Steuer erschwingen. In Berück¬
sichtigung dieser Momente und der höchst schwierigen Lage,
in welcher sich heute der Kleinkaufmann befindet, beschloß
der Verein , Schritte zu tun , welche dahin gehen, daß ferner¬
hin Spirituosenversteigerungen von Leuten, welche ohne
Konzession sind, überhaupt nicht mehr genehmigt werden
sollen.

Die Feuerwehr wurde heute morgen gegen 4% Uhr
nach dem Hause Neugalle 2 gerufen. Dort war in einem
Backraum, infolge eines überheizten Ofens , Feuer ausgc-
brochen. Das Feuer , welches Tür und Wandbekleidung
beschädigte, konnte in kurzer Z-it gelöscht werden.

Die Rodelbahn am Chausscehans ist, wie wir zur
Freude unserer Wintersportler Mitteilen können, seit heute
wieder in einem gut fahrbaren Zustand.
Die Biebricher Volizeiverwaltung hat sie deshalb wieder
freigegeben und hat auch wieder die Aufsicht übernommen.

Einen Selbstmordversuch durch Erschießen verübte
heute ein Offiziersbursche des Fttsilierregiments von
Gersdorff. Der Schwerverletzte wurde nach dem Garni¬
sonlazarett gebracht.

Ein Kaminbrand brach am Mittwoch morgen gegen
11 Uhr in dem Hause Westcndstraße7 aus . Die sofort her-
beigerufcne Feuerwache konnte in kurzer Zeit den Brand
löschen.

Eine neue prächtige Fahne, für den Verein ehemal.
166er in Frankfurt a. M. bestimmt, Entwurf und Ausfüh¬
rung von der Vmtorschen Knnstanstalt Wiesbaden, ist im
Schaufenster dieser Firma soeben ausgestellt.

Kurhaus . Theater . Vereine . Vorträge «sw.
K u r h a n s. Am kommenden Samstag abend wird

Herr Hoftanzmeister Max F e r e t t y mit seinen Partne¬
rinnen die folgenden Tänze zur Vorführung bringen:
Boston, One step, Tango, Maschische brSsilienne, Paschische
parisienne und Ragtime. Nach den Vorführungen findet
eine Pause von % Stunde statt, während welcher im kleinen
Saale getanzt wird, anschließend daran Ball im großen
Saale.

Frauen klub.  Am Samstag , den 16. Jan ., abends
7 Uhr, findet im Frauenklub ein Vortrag der Schrifstcl-
lertn Frau von Konarski statt, worauf wir hierdurch
Hinweisen.

Fremdsprachliche Vorträge.  Der 4. Vortrag
des diesjährigen Zyklus findet Freitag , 9. Jan ., 5% Uhr,
im Saal der städt. Oberrealschule lZietenrings statt. Der
englische Lektor der Universität Würzburg , Mr . W right,
wird einen Lichtbildervortrag über Wales halten.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Der Bnrgerverein hielt im Gasthause zum Gambrinus
seine ziemlich aut besuchte Generalversammlung  ab.
Schriftsteller F. W. Brepohl -Wicsbaden hielt einen Vor¬
trag über „Die Balkanstaaten , insbesondere Montenegro
und seine Bevölkerung". Er behandelte weniger die Ge¬
schichte des Landes, als die eigentümlichen Sitten und Ge¬
bräuche des Bergvolkes. Der Redner betonte, daß die viel¬
fachen Anklagen gegen die Montenegriner durchweg den
Albanern zur Last fallen. Zwei volle Stunden wußte der
Redner die Versamnrlung zu fesseln. Er erntete am Schlüsse
lebhaften Beifall. Wegen der vorgerücktem Zeit wurden an¬
dere Verhandlungspunkte auf die Versammlung im Fe¬
bruar znrückgestellt.

Nassau und Nachbargebiete.
Vatermord?

§ Eisenbach, 7. Jan . Zu dem gemeldeten Tod des Land¬
wirts Peter Seck IV. ist noch zu berichten: Noch gestern
Abend wurde der Sohn  des Peter Seck, ein junger Manu
von etwa 23 Jahren , verhaftet  und geschlossen ins Ge-
richtsgefängnis in Camberg überführt . Nach dem Ergeb¬
nis der vom Amtsgericht Camberg an Ort und Stelle ge¬
führten Untersuchung steht er im dringenden Verdachte,
den Vater erschossen  zu haben. Es fanden sich2
Schußwunden im Hinterkopf. Vater und Sohn hatten seit
Jahren öfters heftige Auseinandersetzungen. Als nun am
Montag abend nach 10 Uhr Seck-Vater von einem Gange
zur Apotheke in Nieüerselters in angetrunkenem Zustande
heimkehrte, kam es zwischen Beiden zu einem heftigen
Auftritt . Nachbarn bezeugten, um diese Zeit mehrere
Schüsse aus dem Seckschen Wohnhause gehört zu haben. Um
den Schein zu erwecken, als sei dem betrunkenen Vater ein
Unfall auf dem Heimweg zugestoßen, hat Seck den Leich¬
nam vor die Haustür gelegt. Im Keller versteckt wurde
bei der gerichtlichen Untersuchung ein mit Blut getränkter
Sack aufgefunöeu, mit welchem augenscheinlichdie Stelle,
wo der getötete Seck im Wohnhause zusammengebrochenist,
vom Blute gereinigt worden ist. Auch fanden sich Blut¬
spuren an einem Veinkleide des jungen Seck. Bei üeffeu
Ueberführung ins Gefängnis durch unfern Ort hatte die
Gendarmerie Mühe, ihn vor der Volksjustiz zu schützen.
Allenthalben schrie ihm die Menge das Wort „Vater¬
mörder" entgegen.
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Familientragödic.
u. Mannheim , 6. Jan . Der Metallarbeiter Ludwig

Freyler erwürgte  seinen einjährigen Sohn  und
schoß  s i ch dann ans dem Friedhofe am Grabe seiner Frau
selbst eine Kugel in den Kopf. Die Tat ist dadurch um so
tragischer, daß die verstorbene Frau im Spätjahr 1913 ihre
beiden Kinder zu ermorden versuchte. Bei einem Kinde
ist damals der Mord gelungen, das andere konnte von
seinen schweren Verletzungen geheilt werden. Eben dieses
Kind hat nun der Vater erwürgt.

chh Fraueustein , 6. Jan . Silberne Hochzeit.  Am
'9. Januar feiert der Pflasterer Lorenz E m m e l h e i n z II
und Frau , Maria geb. Becker, das Fest der silbernen
Hochzeit.

-fß Nnterlicdervach, 6. Jan . Ein eigenes O r t s -
gericht  wird am 1. März hier errichtet werden und unser
Ort mit diesem Termin von dem Sitzungsamt Höchst los¬
gelöst.

t . Bad Homburg o. d. H., 6. Jan . Stadtverord¬
nete  n si tzu n g. Nach Mitteilungen des Stadtverord-
netenvorstehers Dr . Rüdiger  i » der heutigen Stadtvcr-
ordnctensitzung war die Kur im letzten Jahre ganz aus¬
gezeichnet. die die Erwartungen erbebttm überstieg und mehr
Einnahmen brachte, als der Haushaltsplan vorsah. Der
gute Erfolg ist in erster Lime auf den längeren Aufenthalt
des Kaiserpaares im Hamburger Schlosse zurückzuführen.
Eine weitere Steigerung des Verkehrs für 1914 und die
weitere Zukunft erhofft man vo» der Fertigstellung der
Mineralwasser-Sammelbecken. — Nach der Einführung der
ncngcwählten Stadtverordneten Scheller, Ebert , Weishaar
und' Dippel erfolgte die Wahl des Vorstandes. Es wurden
gewühlt als Vorsteher Dr . Rüdiger  mit 26 von 26 Stim¬
men, als zweiter Vorsitzender Professor Dr . Sprank  mit
24 von 26 Stimmen und als Schriftführer Hotelbesitzer
Konrad Ritter  mit 25 von 26 Stimmen . Eine Geheim-
sttzung schloß die Tagung.

F.C. Bad Homburg v. d. Höhe, 7. Jan . Gegen die
W e r t z u w a chs st euer.  Der Landwirt Joseph H. in
Kirdorf hatte zwei Parzellen zu 3396M. bezw. 4770M. ver¬
kauft und war mit 1136M. zur Wertzuwachsstener herair¬
gezogen worden. Dagegen erhob H. Klage beim Be¬
zirksausschuß  Wiesbaden , wurde aber durch Vorbe¬
scheid abgewiescn. Auch in der heutigen mündlichen Ver¬
handlung kam der RezirksauEmß zur Klaaeabweisung.

r. Limburg, 6. Jan . Silberne Hochzeit. — Be¬
st  tzw e chse l. Herr Rechnungsrat Otto E y r i n g, ein
geborener Wiesbadener, und seine Gemahlin Marie , geb.
Reinhard , feierten heute ihre silberne Hochzeit. — Die be¬
kannte Gastwirtschaft „Zum Hohenzoliern" ging, nachdem
der Inhaber Wilhelm Schermuly verstorben ist, durch Pacht
in den Betrieb von Karl Diefenbach, hier, über.

x. Rodheim a. B., 6. Jan . Zur Abschiedsfeier
des Krcisschulinspcktors Pfarrer V ö m e l von hier hatten
sich gestern nachmittag die Lehrer der Inspektion Rodheim
hier versammelt. In einer langen Ansprache feierte Herr
Hauptlehrcr H eimann  von hier den scheidenden Schul¬
inspektor, der in nahezu löjähriger Tätigkeit sich al8
eifriger Förderer der Schule und warmer Freund der
Lehrerschaft erwiesen habe. Als Zeichen der Anerkennung
und zur liebevollen Erinnerung an das schöne Biebertal
und Umgebung mit seiner dankbaren Lehrerschaft über¬
reichte er einen Lederseffel. Der Scheidende dankte für die
gezollte Anerkennung und das Geschenk und wies darauf
hin, welche Grundsätze ihn in der Verwaltung des so
schwierigen und verantwortungsvollen Amtes immer ge¬
leitet hätten. Nach dem eingenommenen Kaffee und Kuchen
schilderte Hauptlehrer Feix  aus Hermannstein den Schub-
inspektor als warmen Missionsfreund und bat ihn, von
seinem neuen Arbeitsfeld der inneren Million als Direktor
der Erziehungsanstalt zu Düsielihal bei Düsseldorf ab und
zu wieder hierher zu Millionsfcsten zu kommen und wie
seither die Zuhörer für diese Sache zu begeistern. — Als
Stellvertreter in der Schulinspektion ist Pfarrer Anthes in
Waldgirmes bestimmt. . .

t . Biedenkopf, 6. Jan . Untreue.  Nach dem Tode deS
Kreis -Kommnnalkassenrendanten Philipp Jäger  wurde
kürzlich in der von diesem verwalteten Kalle ein Fehlbetrag
von 6000M. festgestellt, die, wie Jäger auf dem Sterbebett
seinen Angehörigen mitgeteilt hat, von dem Verstorbenen
veruntreut sind. Auf Beschluß der Behörde wird der
Kassenfchlbetrag zur Konkursmasse Jägers angemeldet.

a. Frankfurt . 6. Jan . Aus der Handelskammer
In der heutigen Vollversammlrrng der Handelskammer
wurde Geh. Kommerzienrat A. H a u r a n d, der seines
hohen Alters wegen ans eine Wiederwahl zur Handels¬
kammer, der er 39 Jahre lang als Mitglied angehörte, ver¬
zichtet hat, zum Ehrenmitglied  der Handelskammer
ernannt . Bei der Wahl des Präsidenten wurde daz bis¬
herige Präsidium , Geheimrat Andrae als Präsident . Ge¬
heimrat R. von Paffavant als erster und Kommerzienrat
E. Ladenburg als zweiter Vizerpräsident einstimmig wie-
dergewählt.

t . Frankfurt a. M., 6 .Jan . Der neue Stadtver-
ordnetenvorstand.  In der ersten Staötverordn ^trnr-
sitzung des neuen Jahres wurde heute die Wühl des Präsi¬
diums vollzogen. Zum ersten Vorsitzenden wurde von allen
Parteien einstimmig durch Zuruf der langjährige Vorsteher
Geh. Justizrat Dr . F r ce d »cb e n (Fortschrittlers w,eder-
gewählt. Gegen die 12 Stimmen der Nationalliberalen
wählten sodann die Fortschrittler und Sozialdemokraten
den bisherigen zweiten Präsidenten E. Gräf (Sozialdemo-
krats wieder. Die Nationalliberalen ließen bei dreser
Wahl durch ihren Wortführer erklären , daß sie deshalb
gegen die Wahl Gräfs seien, weil die Sozialdemokraten
den Etat ablehnten und sich der sozialdemokratische Präsi¬

dent de» Repräsentationspflichten entzöge. Gegen die
Person Gräfs sei nichts einzuwenden. — Zum erst- .. Schrift¬
führer wählten die Fortschrittler und Nationalliberalen
den Nationalliberalen B i r ke n stv ck. Die Sozialdemo¬
kraten stimmten für den Fortschrittler Ehlers  und gaben
hierbei die Erklärung ab, daß sie bei zukünftigen Stndtrats-
ivahlen einem Nationalliberalen nicht wieder ihre Stim¬
men geben würden. Und schließlich vereinigten sich wieder
alle  Parteien zur Wahl des zweiten Schriftführers : als
solcher wurde einstimmig der bisherige gewählt, nämlich
der Fortschrittler Trauner.

r. Germcrsheim (Pfalz ), 6. Jan . Traurige  F öl¬
stc u. Mitten in einer Abschiedsfeier, die er seinen Ka¬
meraden beim Weggang vom Militär veranstaltete, schoß
sich der Einjährig -Freiwillige Fischer  vom hiesigen
17. Jnf .-Regt. eine Kugel in die Schläfe. Als die Kugel nicht
tödlich wirkte, suchte er noch einen Schutz auf sich abzugebcu.
seine Kameraden entrissen ihm jedoch noch rechtzeitig den
Revolver. Unglücklicher Weise hat sich der junge Mann die
Sehnerven durchschossen und ist erblindet.
Er soll die Tat aus Verdruß darüber begangen haben, daß
er wegen Untauglichkeit wieder vom Militär entlasten
wurde.

n. Landstuhl, 7. Jan . D i e E r m o c d u n g d e s L e h -
r e r s W e s n e r in Queidersbach  hält die Bevölke¬
rung der ganzen Gegend in ständiger Aufregung. Die
Nachricht, daß dem verhängnisvollen Nentontre ein Wirts»
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hausstreit voransgegangen sei, wirs entschieden bestritten.
Der Gastwirt Wilhelm hat um etwa % 12 Uhr gesehen, daß
zwei Männer auf den Lehrer furchtbar einschlugen . Wes-
ner hatte gemeinsam mit dem Bürgermeister Hochbein sie
Wirtschaft von Wilhelm verlassen . Auf ihrem Nachhause¬
wege hatten ste ganz langsamen Schrittes zwei Männer
vor sich gehend beobachtet. Nachdem sich Wcsner von dem
Bürgermeister verabschiedet hatte , ging er allein nach sei¬
ner Wohnung zurück. Unmittelbar vor dem Schulhause
stieß er auf die beiden oben erwähnten Männer , die ihm
anscheinend höflich Platz machten , um ihn önrchzulaffen.
Sobald sie aber den Lehrer hatten passieren lassen, fielen
sie hinterrücks über ihn her  und einer schlug ihn
mit einem eisernen Wagenteil zu Boden . Der Schlag war
von furchtbarer Wirkung : die eine Hälfte des Gesichts war
total zertrümmert und das Gehirn bloßgelcgt . Der Tod
muß auf der Stelle eingctreten sein. Sogleich nach der
Tat enteilten die zwei Männer im Dunkel der N -rcht auf
einem Pfade , der nur Ortsbewohnern bekannt ist. Als der
Tat verdächtig in Haft genommen sind der verheiratete
Maurer Otto S t r a ß c r und dessen Schwager August
Müller.  Beweise für ihre Schuld sind bis jetzt aber
noch nickst erbracht.

s. Düsseldorf , 7. Jan . Arveitslofenkund-
gebung.  Gestern fand hier eine Arbeitslosenversammlung
statt , die von etwa 1000 Personen besucht war . Nach der
Versammlung zog ein großer Teil der Arbeitslosen vor das
Rathaus , wo Rufe „Arbeit und Brot " laut wurden . Eine
große Menge versuchte auf verschiedenen Wegen nach dem
Schloß Jägerhof , der Wohnung des Oberbürgermeisters,
vorzudringen , wurde aber von einem starken Schutzmanns-
ansgebot zurttckgedräugt.

«. Düsseldorf , 7. Jan . E r iv i s cht e r D lt r chg ü n g c r.
Die Polizei in Bern verhaftete  gestern den von hier
stammenden Buchhändler Johann Toiisin , der wegen Unter¬
schlagungen in Höhe von 170 000 Mark seit längerer Zeit
verfolgt wird.

Sport.
Ein Ehrenpreis des Kronprinzen . Der Kronprinz hat

einen wertvollen Wanderpreis für die Schncllauf -Meister-
ichaften des Deutschen Eislauf - Verbandes,  die
nunmehr am 24. und 25. Januar in Königsberg i. Pr . zur
Entscheidung gelangen , gestiftet . Die Wettlänfe führen
über 501, 1500 und 5000 Meter . Verteidiger der Meister¬
schaft ist der Berliner Kretzer (Berliner Eislauf -Verein.
88), der im Vorjahre sämtliche Strecken überlegen vor dem
Münchener Merker , dem deutschen Meister 1912, bezw.
Schulze -Hamburg gewann.

Das Pariser Ringkämpscrtxrnier im freien Stil icatch-
as -catch-can ), „Das Championat der Champions " genannt,
das sich über 9 Monate hinzog . ist nunmehr beendet . Für
den Entscheidnngskampf hatten sich die beiden polnischen
Ringkämpfer ZbnSko und W lad eck Cnganiwicz
qualifiziert , doch kam es zu keinem Kampf , Zbusko , der in
Fachkreisen als der stärkste und zurzeit beste Professional¬
ringer der Welt galt , bezeichnete nämlich vor dem Publi¬
kum seinen jüngeren Rrudcr als ihm überle¬
gen  und überließ diesem den ersten Preis . Der erst 22-
iäbrigc Wladeck besitzt neben außerordentlichen Körpcr-
krästen eine den schwere» Professionalringcrn sonst feh¬
lende technische Vollendung.

Vermischtes.
Eine neue SlMWettstWre in Breslau.

Noch zittert die Erregung über den umfangreichen Sitt-
lichkeitsskandal in vielen Breslauern nach, da droht auch
schon wieder eine neue Sittlichkeitsasfäre , die kaum eingc-
tretene Ruhe zu stören . Glücklicherweise scheint der neue
Skandal , in den freilich nicht weniger als acht Mädchen im
Alter von zehn bis fünfzehn Jahren verwickelt sei» sollen,
lokal eng beschränkt zu sein , da bis fetzt nur drei Wüst¬
linge verdächtig erscheinen , nämlich ein bereits vor Weih¬
nachten verhafteter Mann , sowie ein Schuhmacher und ein
Kaufmann , die sämtlich im gleichen ober in einem nahe be¬
nachbarten Hanse mit den in Frage kommenden Mädchen
wohnten . Der eigentliche Verführer soll der Schuhmacher,
ein in den vierziger Jahren stehender Witwer , sein , der an¬
geblich mit der jetzt fünfzehnjährigen Helene S . schon seit
etwa zwei Jahren in unerlaubten Beziehungen steht. Die¬
ses Mädchen hat nun offenbar die übrigen sieben Kinder
dazu verleite !, sich ebenfalls ihren Freunden willfährig zu
zeigen , und io find die kleinen Mädchen denn auch schließ-
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lich Opfer der Verführung geworden . Auch das Milieu,
in dem die Kinder aufwuchfen , mag nicht wenig zu der
frühzeitigen Sittenverderbnis beigetragen haben , da in
fast allen den in Frage kommenden Häuser » Prostituierte
wohnen , deren Tun und Treiben den Kindern naturgemäß
nicht verborgen bleiben konnte.

EinüruH im AimötMWgß.
Das der Gräfin v! He.'nz gehör !" . - umbvldtschloß in

Tegel bei Berlin wurde von Einbrechern heimgesucht. Die
Diebe drangen von der Parkseite in das Schloß ein und
erbeuteten eine größere Anzahl wertvoller silberner Mes¬
ser, Gabeln und Teelöffel , die das v. Bülowsche Wappen
und die Buchstaben v. B . tragen . Außerdem werden neun
Elfenbeinfiguren in Form von Kegeln , ein Kreisel , eine
Platte mit Stift , ein beliebtes Unterhaltungsspiel der
Brüder Alexander und  W i l h e l m v. H u in b o l d t
vermißt . Da die . Gräfin v. Heinz zurzeit verreist ist, steht
noch nicht fest, ob noch weitere Gegenstände fehlen . Die
Diebe sind unbekannt.

Irr Untergang der „Nlahorna".
Die Hamburg -Amerika -Linie erhielt ein drahtloses Te¬

legramm des Kapitäns Graalf vom Hapagdampfer „Lava-
,ria ", das Einzelheiten über die Katastrophe des Pelirlcinn-
dampfers „Oklahoma " enthalt . Kapitän Graalf berichtet,
daß in der Sonntagsruhe die „Oklahoma " plötzlich gerade
vor der Kommandobrücke in zwei Teile barst , ohne daß
vorher an Bord eine Explosion, stattgefunden Karte und
überhaupt irgendivelche Gründe hierfür anzngeben waren.
Das Hintere Stück des Schiffes sank innerhalb , zweier Mi¬
nuten rnit sämtlichen auf ihm befindlichen Heizern , wah¬
rend der vordere Teil durch die wasserdichten Schotten über
Wasser gehalten wurde . Kapitän Graalf setzte sofort Ret¬
tungsboote aus und mit Hilfe eines erat Vorderdeck festae-
machten Seiles gelang es den Rettungsmannschaften , die
meisten der auf dem Borderdeck befindlichen Personen zn
retten . Der Kapitän erklärt weiter in seinem Telegramm,
daß die amerikanischen Schiffe zwar die Hilferufe der
„Oklahoma " Weitergaben , aber selbst nicht zur Unfallstelle
eilten . Die .Savaria " sei als erste an dem Schauplatz? der
Katastrophe angelangt.

ExvüWn.
Aus Nerv-Aork wird gemeldet : Auf dem deutschen Pc-

trolenmdampser „Geestemünde " fand eine Explosion statt.
Mehrere Personen wurden getötet . Der an dem Schiffs-
rnmpf ungerichtete Schaden ist beträchtlich.

78 Personen ertrunken.
Nach in London vorliegenden Meldungen ist ein Schiff

in der Nähe des Forts Georges in Britisch -Columhien ge¬
scheitert. Ungefähr 75 Mann ertranken und 38 wurden
verletzt . Einzelheiten stehen noch aus.

Eine Drahtmeldung ans Winnipeg  besagt noch: Der
Umfang der Bootskatastrophe auf dem Frazerflutz ist größer
als man zuerst anuahm . Das den Fluß kreuzende Boot
fuhr infolge ungeschickter Steuerung aus eine Klippe in der
Nähe von Fort Georges und sank in wenigen Minuten,
bevor Hilfe zur Stelle war . 75 Arbeiter ertranken , während
mehr als 25 verletzt wurden . Die Ertrunkenen sind größten¬
teils Italiener und Kroaten.

Kurze Nachrichten.
Unmenschliche Verwandte . In dem Dorfe Olivet

(Frankreich ), das 10 Kilometer von Orleans entfernt liegt,
sind eine Wsährige Frau und ihr Sohn verhaftet worden.
Sie hielten eine weitläufige Verwandte seit 20 Jahren im
Keller des von ihnen bewohnten Hauses gefangen . Die
Unglückliche war mit Ketten an die Wand angeschlossen
und lag auf einem armseligen Strohbctt . Die Bedauerns¬
werte hat vollkommen den Verstand verloren . Der Beweg¬
grund zu dieser inimenschltcheu Tat liegt in ErbschaftSan-
gelegcnheiten.

Erkrankung des Prinzen Friedrich Leovold von Preußen.
Aus Berlin meldet der Draht : Prinz Friedrich Leopold

von Preußen , der seit längerer Zeit leidend ist, muß ans
Anraten der Aerzte den diesjährigen Hoffestlichkeiten fern
bleiben.

Mittwochs 7. Januar 1914
Verhaftung eines Spions in Lidau.

In Liban wurde ein russischer Student unter dem Ver¬
dacht der Spionage verhaftet . Man fand bei ihm 50 Auf-
nahmen von den Festungen des Wilnaer Militärbezirks.

Keine Throngelüste Fzzed Paschas.
Aus dl o nt meldet der Draht : Nach einer hier im Laufe

der Nacht eingetroffcnen Depesche hat Jzzed Pascha den ihm
von einer Vereinigung mohammedanischer No tobe ln ange-
botcnen Thron Albaniens abgelehnt . Er wolle seinem
Baterlande tcinc Schwierigkeiten bereiten . Brauchte aber
die albanische Regierung einen Ttuppenfnhrer , falls es im
Epirns zum Aufstande kommen sollte, so stelle er sich zur
Verfügung.

Iie Gärung in Sibirien.
Die revolutionäre Gärung in Westsibirien und ande¬

ren Landstrichen Sibiriens hat eine » sehr ernsten Charak¬
ter angenommen . In Tschita wurde Militär konsigniert.
Fast allnächtlich finden Haussuchungen statt und zahlreiche
Verhaftungen werden vorgcnommen . Bisher dürften etwa
200 Personen verhaftet worden sein. Die Leitung der Be¬
wegung erfolgt , wie die Behörden bereits sestgcstellt haben,
von den russischen Revolutionszentrcn ans.

Frankfurter Börse
vom 7. Jannar.

Die feste Tendenz konnte sich auch heute überwiegend
behaupten.  Bergwerke und Elektrische Aktien bevorzugt
und zum teil noch etwas anziehend.

Auf dem Bahnenmarkte wirkte der Rückgang von Bal¬
timore Ohio  verstimmend . Bankaktien sind wenig ver-
ändert.

Im Verlauf trat leichte Abschwächung ein . Kaffamarkt
ruhig : Badische Anilin weiter begehrt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Iie Muzernot.*)

n.
0 Eltville . 6. Januar.

Die heutige zweite Winzerversammlung des Rhein¬
gaues war ebenso wie die erste sehr gut besucht. Nach den
Borträgen des Redakteurs E t i c n n c - Wiesbaden über
„Winzernotstand im Rheingau ", des Redakteurs Dr.
G e u e k c-Wiesbaden über .Zollpolitik und Weinbau"
sprach Generalmajor z. D . von Kloeden  über den Zu¬
sammenschluß der Winzer zn Körperschaften und Vereinen.
Hierauf kam es zn einer zeitweise sehr lebhaften Aus¬
sprache. wobei insbesondere ein Satz der in der ersten Ver¬
sammlung einstimmig angenommenen Entschließung aufZ
entschiedenste Lekämpst wurde . Es handelte sich hierbei um
die Forderung einer obligatorischen Rebschädlingsbekämp-
fung.

Pfarrer S chi l o - Eltville trat in erster Linie für eine
umfangreiche Anpflanzung von auf Amerikanern veredel¬
ten Reben ein , die sich bisher sehr gut bewährt hätten . Sei¬
ner Ueberzeugung nach würden die Amerikanerreben in
Kürze den gleichen Wein geben , wie er jetzt vom Rheingau-
riesltng gewonnen würde . Für die Bekämpfung der ver-
schiedcnen Rebschädlinge verlangte er Ttaatsbeihilfc , je¬
doch ohne Zwangsmaßnahmen . Hand in Hand mit dem
Weinbau müßte der Weinhandel dafiir Sorge tragen , daß
der Konsum deutscher Weine gefördert würde , was am be¬
sten dadurch geschehen könne , wenn der Handel keine aus¬
ländischen Weine mehr dem Publikum anbicten würde
Notstände seien schon vor mehreren Jahrhunderten gewe¬
sen und würde es auch aller Voraussicht nach von Zeit zu
Zeit immer wieder geben . Wichtig sei jedoch, daß dieser
Zustand kein ständiger würde und daß die Winzer die
Hoffnung auf bessere Zeiten nicht verlieren.

*) Vergl . den ersten Artikel in Nr . 8 der „88. Ztg .",
Red.

Mein grosser Inventur -Ausverkauf erfreut sich seit Jahren in immer steigendem
Masse eines ganz besonderen Zuspruchs . Dieser ist gerechtfertigt durch

ungemein tief herabgesetzte Preise
für sämtliche Artikel , die ich unter allen Umständen , ungeachtet der ent¬
stehenden grossen Verluste , vor Eingang der neuen Ware räumen muss.

Damenmoden.

186-30

Langgasse 20.
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Weingutsbesitzer Kleines-  Winkel bekämpfte aus

bas energischste die Forderung einer obligatorischen Staats-
sürsorge zur Rebschädlingsbekämpfung , Ha solche Zustände,
wie sie vor einiger Zeit in der Rheinpfalz bei der -obliga¬
torischen Sauerwurmbekämpfung geherrscht hätten , fast un¬
ausbleiblich wären . Die Regierung soll dem Winzer für
die von ihm als richtig anerkannten Bekämpfungsmaßre-
8eln Geld als unverzinsbares Darlehen oder als Beihilfe
zur Verfügung stellen. Von dem gemischten Betriebe , d. h.
einem Betriebe , in dem zum Teil Weinbau und zum an¬
deren Teil Ackerbau betrieben würde , könne der Winzer
nicht allzuviel erwarten , denn in der gleichen Zeit , dg die
Arbeiten im Weinbau drängen würden und unter allen
Umständen ausgeführt werden müßten , würden auch die
Arbeiten in der Landwirtschaft ausgeführt werden müssen.
Die bisherigen Erfahrungen hätten es zur Genüge gezeigt,
daß die gemischten Betriebe im Herbst am schlechtesten ab-
schneidcn würden.

Nach einer weiteren , längeren Aussprache wurde eine
Entschließung einstimmig angenommen , die bis ans die
Forderung der Einführung einer obligatorischen
Rebschädlingsbekämpfung  gleichlautend ist mit
der in Mittelheim am 4. Jan . gefaßten Resolution . Die
übgeänderte Fassung  dieses einen Punktes lautet:
„Die Winzer fordern von der Regierung die Gewährung
von entsprechenden Staatszuschüssen zur Ausführung der
Rebschädlingsbekämpfung ".

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 7. Jan . Schlachtviehmarkt.  Fctt-

fchweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 56^ —58, Schlachtgewicht
73—75, vollfleischige Schweine über 2'A Ztr . Lebendgewicht
B6K —58, Schlachtgewicht 72—75, vollfleischige Schweine über
2 Ztr. Lebendgewicht 56—58%, Schlachtgewicht 72—75, voll¬
fleischige Schweine bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 56—58%,
Schlachtgewicht 72—75 Mark . Marktverlauf : Ziemlich rege,
bleibt Ueberstanb . — Frachtmarkt:  Weizen - hiesiger u.
kurhefsischer lg—19,15, Roggen 15,85—16, Franken Pfälzer
Ried 17% —18, Gerste (Wetterauer ) 17K—17% , Hafer 16 bis
16%, Mais 14%—15 Mark. — Kartoffelmarkt:  Kar¬
toffeln in Waggonladung 3% bis 4 M ., Kartoffeln im De¬
tail 4%—5 Mark . _

brginlzililgg-Kmsbmcht.
BetUn , 6 . Jan »ar . ..Hansa", DamvfschiffL-Att. 271.- -. ..Eintracht" BergwekS-

Uktien 801.— oproz. Durbach-Obl. 99.50. 5proz. Sofia - Gold »Anleihe 98.10
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn- Anleihe — . Schantung - Eisenbahn - Aktien
129..—. Balcke Tellering - Aktien 99. —. Oberschlestche KokSwerke 224.80. Schimi-
schower Eement 172.—. Bochum- GelsenkirchenStr .-B.162 50 Nordbauscn-Dcrnige-
rode 63.10.

Wetterbericht
3

30_

20=

ll|

ll

Bäeiagasse Ü2L1
Gelegenheits -Kaufhaus für Herren-
und Knabenkieldung sowie Schuh-
waren - 8ekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0 .: 4 niedrigste Temperatur 9.

Barometer : gestern 749.7 mm heute 756.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 8 . Januar:

Veränderliche Bewölkung , im allgemeinen abnehmend , doch
noch strichweise leichte Niederschläge (meist Schnee ), kälter.

Weilbnrg. 4 Trier . 2
Feldberg. Witzenhauseu . 3
Neukirch . 8 Schwarzenborn . . . . 3
Marbura. 4 Kassel . 1

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 7.  Januar.
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Main '.

3 98 gestern 3.06
1.10 gestern 1.00
2.02 gestern 1.94
2.04 gestern 1.93
3.00 gestern 2.82
0.98 gestern 0.87

Ringen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilbnrg

1.93 gestern 1.80
2.48 gestern 2.35
2.25 gestern 2.05
2.60 gestern 2.43
2.86 gestern 2,68
3.76 aestern 2,92

Druck und Verlag : Wiesbadener Bcrlaasanstalt G. in. b. H.
(Direktion : Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich siir
Politik : .Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichcn Teil : B. E. Eisen berge  r : für den übrigen
Redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Wie ich mein8e«icht ohne gesöhrliche
Iroizen in einigen Wochen nm 10  Kilo-

pmi oenilinderte.
Einfache und harmlose Methode, um jeden Zettüberflnhzum ver¬

schwinden zu bringen.
Jahrelang ivar ich unter den korpulenten Männern New-

Iork 's als einer der stärksten bekannt gewesen. Als ick, kürzlich
eine Reiie in ein Seebad unternahm , mußte ich es mir gefallen
lassen, wegen meines übermäßigen Fettansatzes aller Welt zum
Gegenstand des Gelächters zu dienen. Nach mcbrwöchentlichei»
Ansentlialt verließ ick, das Bad . aber welche Veränderung batte
sich mit mir vollzogen, war cs mir doch gelungen, mein Gewichi
um 10 Kilogramm zu vermindern : seit dieser Zeit befolge ich die¬
selbe Methode und werde sie so lange fortsetzen, bis ich ein nor¬
males Gewicht erreicht habe. Es ist scbr wahrscheinlich, daß mir
niemals dieses Glück zuteil geworden wäre , hätte mich nicht ein
Fischer eines Tages ganz außer Atem am Strande angctrosicn.
Er fragte mich, warum ick, denn keine Resia-Blätter äße. ..Man
findet viele unter den Scevilanzen, " sagte er mir . „und diese
werden Sic so schnell von Ihrem Fette befreien, daß Sie bierüber
ganz erstaunt sein werden."

Ich verlor keine Zeit , diesen Versuch zu mache» und konnte
mich non der Wahrheit der Worte des Fischers libcrzeuaen, da
Tag für Tag der Fettansatz mehr und mehr verschwand. Mein
Gewicht verminderte sich wie durch Zaubermacht, und anstatt eine
deprimierende Wirkung licrvorzurufen . vermebrte die Behand¬
lung mit den Resia-Blätter » gleich von Anfang an meine Kör¬
perkräfte und Energie. Heute erscheine und befinde ich mich in
blühendster Gesundheit: ich fühle mich bedeutend wobler. als ick
es seit langen Jahren getan habe. St . Cläre Dver.

Anmerkung. Aerzte, welche die Resia ■Blätter einer Untersuchung
unterzogen, erklären , dass sie ausschttessttchaus Pflanzensubstanzen be¬
stehen and weder Sdcilddrüse noch irgend ein anderes drastisches Mittel ent¬
halten. Die wertvollen Bestandteile, welche Seepflanzen entzogen sindf
verleihen Ihnen eine wunderbare Wirksamkeitzur Verminderungdes Embon-
point . Selbst der empfindlichste Magen kann dieselben mit Lelchtlgker
vertragen.

Die Resia-Blätter werden jetzt so häufig verschrieben, dass sie in
fertiger Zubereitung in jeder besseren Apotheke in leicht and angenehm
einnehmbarer Tableitenform vorzafinden sind. Um den überflüssigen Fett¬
ansatz zu beseitigen, genügt es gewöhnlich eine Schachtel von 35 Gramm za
kaufen , die nicht teuer ist. Man soll vor jeder Mahlzeit zwei Tabletten
einnehmen, worauf man irgend ein Mineralwasser trinkt , was man gerade
zur Hand hat. Obwohl diese Behandlung für den allgemeinen Oesandhetts'
zustand ausgezeichnet ist , so besteht doch absolut keine Notwendigkeit, sie
fortzusetzen , wenn einmal das Normalgewtcht wieder erreicht worden ist.
Die Resia-Blätter sind völlig harmlos.  H .U

Wilhelmstrasse 30. H . STEIN Wil &elmstrasse 30.

Besonderes Angebot eines grossen Postens

moderner Mopgeisrieke ^ Blouson u . Teagowns
dieser Saison

zu ausserordentliefr billigen Preisen

anfangend von Mk. 12 ^ 0 bis Mk. ^ ^00 28

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 4i/s Uhr entschlief plötzlich und unerwartet mein

lieber , guter Mann, unser treusorgender Vater , Bruder , Schwager und
Onkel , Herr

Ardiitekt Louis Panthel
im Alter von 41 Jahren . 4k

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Clara Panthel

geb . Cratz.
Wiesbaden , den 6. Januar 1914.

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 8. ds. Mts., 3 Uhr im Krema¬
torium zu Mainz statt . Man bittet von Kondolenzbesuchen abzusehen.

Gegr . 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
.Friede"t .MM"

Firma
jHdolf Ctmbarfb

8 Ellenbogengasse 8.
Größtes Lager in allen Arten

bolz = unü
Metall -Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins fiicHeuerbestaüuncj
Lieferant des 3227 '

Beamten-Vereins.

HANS

TH 0 PSÄ
AUSSTELLUNG
nur bis 15. Januar.

Graph . Kabinett: Charles Storni
Radiernngen.

van ’s Gravesande M
Lithographien. =

233Rossmarkt Schneider’s Kunstsalon.?!
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Automobil Centrale
Wiesbaden, Vahnhosslrche 20.

Msonrus iiir»ilsmMo-TiiMckr tmü
------ Primi-LlWs-Alltolnobile-----
» ab1. Haimr 1914 3002

Ailtomoliil-Kentrole 6160, 6161, 6162.
In unser Handelsregister B Nr. 246 wurde beute bei der

Firma : „Wiesbadener Juwelen Gesellschaft mit beschränkter Saf«
tung" mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:

Die den Kaufleuten Wilhelm Heise, Walter Böttcher und
Alfons Klivvenstein zu Wiesbaden erteilte Prokura ist erloschen.

Wiesbaden, den 2. Januar 1914. A. 11
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Bebufs Zurückstellung vom Militärdienste baben sich die-

ienigeii jungen Leute, welche im Besitze des Berechtigungsscheins
»um einiäbrig -freiwilligen Dienst sind und in diesem Jabre das
2V. Lebensjahr vollenden, d. h. im^vabre 1894 geboren sind, bei
der Ersatz-Kommission hierselbst. Friedrichstr . Nr . 25, Zimmer
Nr . 83, zu melden. Die Meldungen baben innerhalb der Zeit
vom 6. Januar bis 15. Februar d. I . zu erfolgen und ist dabei
der Berechtigungsschein zum einiäbrig -freiwilligen Dienst vorzu¬
legen. Versäumnis dieser Meldung Kat gemäß 8 26 ad 7 der
Wchrordnung eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde-
und Kontroll -Vorschriften zur Folge. 389
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission Wiesbaden iStadt).

jov  Scheuet.

Wer reist mit
Inach Italien — der
] Riviera u. zum welt¬berühmten Karneval

in Nizza. 14 Tage nur
Mark 350—

I alles eingeschlossen.
]Ausführl . Programme
(versendet kostenlos
1Lehnkering Sc Cie.

A . G . — Duisburn.

Sarĝagazin
|Ernst Miller,|

Grß" und
Feuerbestattungen , I
Uiallufer Strasse 3,1

— Telefon 576. —
Lieferant 31208

des Vereins für
5euerbeftattung

!u.d.Veamtenvereinr
!Eigener eleg.LeichcnwagenK

3230

4024.

Veränderungen im zamilienftand.
Wiesbaden.

Gestorben:
Am 8. Januar : Wwe. Henricitc Kaufmann ,gcb. Mueller , 64 I . Tape,

jicror August Wolf , 40 I . — Am 4. Januar : Prip . Heinrich Maurer , 88 I.
Kürschner Julius Lcrch, «3 I . Bankbeamter Bruno Heinrich , 22 I . Kut¬
scher Karl Batzler , 60 I.

Trauer -Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass¬
enfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

J. Hertz
Langgasse 20.

Fern¬
sprecher

INr. 365
u.6470

LMM-
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 7. Januar 1914.
1 skand. Krone M. 1.125

Cmrechnun « : Pf. St. --- M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei = M. 0.80. || Oest. fl. (Gold) -- M. 2. || 1 öst. fl. iWhrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone --- M. 0.85. ..
1 alt . Grbl d . = M . 3 .20 . | | 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . = M . 2 . 16. | | 1 argt . Goldpesa = M . 4 . || 1 argt . Papierpesa = M . 1.75 || 1 Doll . = M . 4 .20.1 fl . holl. M. 1.70.

m gaiis .aftaMaMfeguiawa

Staats * Papiere.
V.», Dänische.

8*/fDentscheReicti9nnl .(»bgest.)
1. . . .do. do. . . . .
3WiProuss.cons.Staatsanl .(abg.)
3. . . .do. . . .do. do.
4. . . do. , . . Schatzanwclsungen
4. . . .do. do.
4. . . .do. . . . Consols nnk. 1918
3»/*Bad.Staatsanl . 190BU.1904.
4. .Bayerische Ablösungsrentc
3»/t — do. Elsenb.-Obligat.
Ä/r . . . . do. . . Landeskulturrentc
8. do. . .Eisenbahn -Anleihe
3V2Hambnrger Staatsrente . .
SVa— do. do. . . v. 1899
3. do.. . . St .-Obi lg. von 1897
4. .0rossb . Hessische Rente . . .
4. do. . . .do.Staatsanl .v.l899
3W». . .do. . .do.Anlolhe(abgcst)
3. do. . . do. . .do. . . von 1890
3. . Sächsische Rente.
3toWürttcmb .0bllgat . von 1891
ft. do . do. . . von 1896

L. K.
85 -25
75 -90
85 .40
76 .05
99 -30
99-
93-
86- 10
9b—
64 —
83 -80
74 -70

78-
97 -
96 90

73 -40
76 -40

Privat -Diskont Frankfurt 3G/i6̂ 6-

o) Ausiandiscne.
L Europäisch ®.

ib/iaQriech . Eiscnb. v 1890 atfr
. . do. . . Lionop.-Anl.v. 1887

1"/«. . .do . do.
4. .1. alien . Rente J. G.
3»/j . do.
3V*. do . JOOOr, 4000-
24/io. do.. .
4 . . OesterroichlscheGold -Ronü
4. do . .Sch.Ycr.schr .(c Ells.
ftW» . .do. (conv. Franz Josef)
ft. do. . Gisela.
3 . do. , Lokalbahn.
3. . . .do . do. . .
4.2. . . do . .Silber -Rente 1. 1. 7
4.2. . . do. Paplcr -Rcnfc.
3. .Portug . Staats -Anleihe nnlf
.Spec ., nnlf ., fco Zs_
4i/, . . .do v.1891 Tabak -Anleihe
4. .Rnm. amort . Rente v. 1893
4. do . do . .do v. 1890
4. . Russische Oons.-Anl. v. 18̂ ('
4. do . . Gold-Aulclho v.lSS!1
4. do. C.-E -B 1 u I! v. 1889
3i/, . . .do.StaalsrcHte von 189t
3. .Rufis.Staatsrcntc v.JL'j - stfr
4. . . .do_ do . . . v 1902
4i/, . do . Staats -Anleihe v. 1905
4. .5. rb amort von 1895. .
4. .Span , ausl Rente v. 1882abg.
1. . . .do. do.
4. . Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente_
4. do . do. 1919
3. do. Eisernes Thor 50er
4. do Staatsrente 1910
4.Ungar .Grundcntl v.l8895ÖOOr
4. . .do . do. .v. 89 lOOOr
SVeUngar. Staatsanleihe v. 1897
4i/,Bosnleu o Herzogew v 1893
4. . do .do .
B, .Bnlgar Tab -An) v 19021G
&W*Lu xem bürg er Anleihe v. 189-1
4 Rnniflnlsche 189
5. .Ruin-Schatzanw rtiefez.bt903:
S*/2Schwelzor Anl.
V .Schweizer Elsenbahn -Rentn

11. Ausscrcuropälsche . V. K. L. K.
6 . .Argem . Irin. Gold-Anl. n.!8s7
41/sünssere Gold-Anleihe v. 188h
4 . . , .do . do . . von 1897
3 . .Buenos -Al res t. G.*.
dB/sChile Gold-Anleihe .
6 . .Chliics. Staats -Anlclh. v.l895
L— do . . . do. v. 181H,
Hi/,. do do. u.1898
4 - Egypt. unifizierte Anleihe
3W* do do Privileg.
ft. Mexiko, innere.
. do . do. . 5000i
U. do kons. innere .
8 . do do 7501150. .
4. Mexlk Gold Anleihe v 1904

Y. K. L. K-
- 56 —

53 70

33 :75 88 -75

104 :30 104 ^ 0

86 -30 86 ÜO
86 -70

64Ü0 64 - -
9 -60 9 -60

97 -20 97 -20
86 -30 86 -50
94-
87 -80

94-
88 -10

78 : - 7s : ~

90 :40 90 -‘75
99 -10 98 -80
79 - - 79 -20
89- 89-
92 -50 92 -50
65 -70 85 -40
84 -25 84 -50
85 -5-
69 -20 69 -20

52 -50 83 —
82 -50 83 - -

89 -80 39 30

95 70
93 : - 93 —
94 — 94 -—

100 -50 lOO . -
91- 91 30

67 -25
89 -30

101 Sb
97 -90
91 -20
99 -20
90 -50
66 -90

.73 -50

81 -20
67 -60
89 -70

101 .55
93 -30
91 -45
99 -20
90 -50
67 -10

73 -50

Bergwerk » . Aktien.
Cl« t » . K. L. K.

215 25
309 -
220 -7 0
159 - -
187 -25
176 25

149 50
188-

99 —
62 —

192 - -
155 -50

vor .| iou .1
n 14 Bochum, Bgb .n .Gst. 212 -85
16 n Concordia , Bcrgb . . . 304-
« 10 EscüwcilcrBcrgw .-V. 220 -50

:o 15 Fri cd rlclish litte. 159-
10 1» Gelsenßirch . Borgw. 137 - -
y 11 llarpcncr Bergbau . . 174 85
y 11WsHibcrnia , Bergwerk.

10 10 Kaliw . Aschersleben 150 -—
11 18 Westerregelu Kaliw. 187 -50
4i/a 41/2. .do. .Pr .-Akt . r . 105 99 - -
0 8 Obcrschl . Eisen-Ind. 62 - -

12 12 Klebeck-Montan_ 190 -50
6 ö Ver . Kün. u . Lauraa. 154-

19 26 Oester .Alp. Montau.
V Graz . Köfl. E. B. u. B
6 7 Buderus . Eisenw . . 111 -50

■Versicherung » - Aktie « .
Ohno Zlnsborecbnun *. V K. U L.

DnumeboPbSnixKsn «! 10%
Frankfurter Lebens 10%
_do .ROckvcrslcher 10%
Frankfurter Allg.Vers 25%
Frankoua .Rflck-n.Mltv 25%
Mannheimer Versieh 25%
Providentia 10%
Rückversicherung 20%

Ocldsorton.

2450 — 2430 —

220 :~ 220 :~
2225 — 2230 —

920 — 920 -—
895 — 890 -—

1225 — 1225 -—
1320 -— 1320 —

20 Frantenstück » .
_ do.
Dollars ln Gold .
Dukaten - .
Englische Sovereigns_
Gold al marco Kilo
Ganz reines Scheldegold.
Oestcrr . fl 8
Hochhaltiges Silber.
Russische imperiales'

Brief.
16 -21

20 -43
28 -
28 -04
16 -40
80 -30

Gern
16 -17

4 -2075
9 -50

20 -44
27 -90

78 -30

Papiergeld
Brief.

Amerlkan . Banknoten Gull
Franzos . Banknoten pr. Fr
Oesterr , Banknoten pr Kr

Buse Bankn (Berlin)
. . S. R. . 100

81 -25
85 -10

V. K.
215—

Oku.

4 -19
81 -16
85 - -

L. K.
215- -

Priorität » . Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.

a) Inländische.
»VeD-Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.Il . r .l«;
1. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105
UfeD.Eb.-Ces, Fr . S. U. r . 105

b) Ausländische
*.Böhn . Nordb. stcnerfr .i.G
4. . .do. . . .do. . 3i i
4. . .do. .Westb.stfr . 1.8. 500/
4. . .do. . . -do. .stfr . 1Öd
4. . -do_ do. . .sifr . l. O.
4.Bnschtorader stfr . l. S_
4.Donau-Dampf, von 82. .
4. ... . . .do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei l. G. .
4.Kaiser Kord. Nordb. t .87 1.8
t . _ .do . -Ra' ant .S.
».Franz Josef i . S . . .
i .Filnfklrcher Bares . . . . . . . . .
».Gal Karl Ludw.
».Graz -KÖflachcr stfr . I. S.
».Kaschan -Odbg. 1889 stfr.
». do. 1889.
t . do . 1891.
»Leinb.-Czorn .-Jassy stenerp fl
». . . . do . . . .do_ Steuer !f
».Mährische Grenzbahn v. 1895
».Oesterr .Lokalb .I.G. 200'
I . do. I.G. 1« X.
4.Oostorr .Nord« , von 18741.0
.1«/». do .stfr . 1.8.
Als. do ,neue stfr . I. S.
5. . . .do . .8fldb . Lomb.Strr. I.G
*_ do. do. stfr .I.G
So/io- do_ do. stfril .G
SHw- do . stfr .I .G
1. . . .do.Ung.Stb. 75/74 stfr .I.G
6. . . . do.Brun -Ross1872stfr.l.G
4 . . .do .8t.aatsb .v . l88ostfr .l.G
3. . . .do .I - VIII .Em . stfr . l.G
3_ do . IN Km.
5. . . .do . v . 1885 stfr . IG . .
3_ dn .Mnjänzungsnetz.
3. . . .do . V 1895 stfr . I. (3. . .
».Pllscn -Priescn steuerfrei 1.8
8. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G,
t . .RaabOedbg Eben! .stfr . l.G.
4. .Reichend . Kerd .stfr .1.0.
». .Rudolf -bahn stcncrfr .I.S. .
». .Salxltammergutlmhn 1.0
i . lingar .-Gal .stoncrfr .1.8. . .
» .Vorarlberg stcuorfr . .l .S . .
S»/ioItal .stl .gar .E .B.8r.
i . ital Mittolmecrstouerfr .l 8.
2«/,«1.1vorne , C., D u . D./2. . .g.
». 8ard .8ek .stfr .garant . lull.
4 ..SlcillanlschoE .-E . von 1889
■Ji/ioSüdllallcnlscho(Morid.).
». .Toskanische Central . .
5. .Westslclllanische von 1879
5. do . von 1880
5. .Wilhelm Luxemburg IX.
3VeGottbardbelin.
»ifehvang.-Dombr .stfr . garant
4. .Ko 1.-Woran .89 stfr .garanl.
». Knrks - Klew-Elscnbahn .
». .Knrks -Ch.-Asow. v. 1889stfr.
» .Moskan-Jarosl .Arch .v. 189,7
». .Moskau-Smolensk-Etsenb.
4. .Moskau-Wlndnu-Ryb.v 1897
4_ do . do . v. 1898.
»_ do .Wor .v .1895 stfr .gar
». .Orel-Grlnsl v. 1889stfr .gar
WiPodollsehe.
3 Gr Rnss .Eisenbahn - Ges,
4. .Ruse 8ndest -Pr v, 1897 stfr
». . .do. do . . . . v. 1901. .
4. .Ryftan -Uralsk stfr .gar . . .
4. do . von 1897
4. .Ryblnsk E.-B.stcncrfr .gar
4«/aWladtkawk .ab 1910 .
»i/sAnatollcr -Obllgatlonen I.G
41/s .do. Seriell
3. .Portug .E.-B.v .1886. .2000r
4i/a. .do . do .
. . do . . . von 1889. .
3. Salon .-Const Jonct . . .
3. do Monastlrl .G
3. .Allgem.Deutsche Klb.
3VeSflddcmtsehcElsonb.-Gcs.
31/tJnrs-Slmplon von 189»
4 Schweizer Central v 1880.
4. .Ryitsan-Üralsk von 1898 .8
4. Wladtkawkas v 1397 stfr.
4. .Kuss Sitdost-Elsenb v. 1898
5. Tehuantcpee Eisend . Anl . .

100 .-
93 -80

100  -

lOO
/8
78
98
52
51

10288
75
71
70
73
71
84

85
88
00

7t)
98
98
6a

jo/198
•jü
76
87
9/
8a
öö
06
86
80
86
86
bo
66

73
86
66

75

bo 3u
6/o0

100 .-
93 -80

100 . -

85 .20
85 .20
94 -50

97 -—

89 : -

99 -60
86 -90

87 - -

77-
03 -

100 -60
78 -90
78 -70
98--
52 : -

1° 2 - —
74 :80
71 -43
71 -5073-65
n-  -
84 —

76 -10

es:
88 .—

2ÜO-20

70 -50
98 -80
98 -30
6a -30

io/ . —a 90 -SO
98 -80
76 -aO
87-60
98-
86  63
88 -30
bo -7o
86 -3o
86 -60
bo -3Ö
80 -80
86 -80
66/0
98 - -
78 60
86 -80
66 -80

Lb ^ O
86 -4o
86 -50
93 -90
97 -aO
68 -50
88 -60
68 -—

62 ^ 0
74 -9o
80 -60
87 -4.0
98 -60
öo .60
86 60
86 80
8 / 80

Worsln . Itehe tmw.
V t L. K.

4 Badische Prämien . —. — — —
3 Belgische Cred .-Com. . . .Fr 125 *— 1.25
5. Donau-Regulierung _öst 161 -50 161 50
8WaG0th.Pr .Pf . II . .RI 124 .70 124 70
1 .Hamburger von 1866. . .RI
8 Holl.Komm. .fl 117 50 11.8 70
r/sKöln-Mindcn. .RI 141 -50 141 50
-’-.-sI.üMich von 1833. . .Fr
-j Madrid. .Fr
i Meininger Prämien .RI 140 .— 141 20
iä/jNcapcl (abgestompolt ) . Le
i Ooslerreichcr von 60. .öst. 177 -60 177 bu
1 Oldenburger. .Ri 127 .50 127
f) KMsslscho von 1804.. . . .Rbl 507 .— .607
» do . .von 1̂ 66 a .Kr . .Rbl 385 . - 33 .6
i '/aRaab-Graz -St . __ 110 .50 110 so
-Ws• ex . .Anr.*Scli_ 97 .70 97 50

do Anrerlifs-Schclne 34 . - 33 "

ClBver . tn . llcb. Lose.
V. EL U S_

Augsburger . . . . . n 7 _ — — —
Braunschwelgcr. . Rl 20 206 .50 —
Clar .v . öfl 40
Freiburger. . Fr iö
Genna . . Le 150
Maliflnder.

do .
Meininger . . . sfl . 7
Oesterrcicher von 64 öfl 10b 608 - - 608
Ost erreichter von5.8 . . öfl 100
Ostender .
Pappci.bolm. . sfl 7
Ru'd'olfH-Stift. . . dfl 7
Salm-Reiff . . öfl 40
Türken . Prs 400 170 -— 170 60

do Ult . Frs. 171 . - 171
Ungarische HTaatslo.se öfl 10 445 - 445 ■—
VenetlaLor Le 80 — . — —

Relchshank -Dlsknnt 4 %.
in Reichsmark.

\1nsteruau1 fl :0U
antwerpeu -Brdseei Kr lOu
Italien l.lre lOu
London . Lstrl \
Madrid . Pes 10e
New York . Doll 100
Paris Kr 100
Schweizer Bankpl Kr 1(10
St Petersburg 8 H 100
Wien . . Kr KXJ

. mS

V. K. L K.
169
80
80
20

4251 169 -375
S/z
77.
4?

30 -bo
60 .75
it'0 .475

81 ■ 10
üj . yu

55 .' -

Vrandbriorn
Sodenkredit - Obligationen.

' e X. L . BL

3t;2 Aiig. ttem .-Ansi, muug .un
5l'oBay .Vereins -Bank Münchci
\ Bod .-Cred.-Vcreinsb .Mürnbg
1. . . .do. . . . . . . do. di'
M/2. .do . . . do. do
v Bayr .Hyp.-Wechsc'b S 17»J
\ _ \do . do. unverlosbaj
>i/a. do. do.
!t/2. . .do_ (unverlosbarj

Bay.Bod.-Cr -̂A.Würzb .S .7,11
' do . do . do 8 .9, 12
i/2. .do . do versch . Serien

I .Bcrl . Hyp.-Bk.-l’faudbr . abg
I'./L.do Serie V-VI.
I do . .Serie vii -vril.
I .do .Serie XlII -XIV u. 101'

. .do.Komm.-Obl S .l u . l 'JR
'.uD Gnindkredlt Gotha 8 .3. :
H/a. .do . Serie 5/8 r . 100—
- . do. .Serie 6/7.

.. ,do . .Serie 16 unkünd . 10K
h/a. .do Seriell unkünd .101*

. . do. .Serie 10, 10a, 11, 12:>
i . .do Serie 13 unkünd . 101.
\ _do . .Serie 14 unkünd . F i>
i . Deut . Ilyp.-B Berl .u . 1003;"
U/s. , .do .', .do.. . tmkünd ’o . l ‘J <-r
'. .Frankfurter Hyp.-Bank 8. 1
v. . . .do . .Serie 21 unkünd 102
v. . . .do. .Sei le 18 unkünd . ISK«;
U/s. do. .Serie 12, 13 und 15
i . .do . Serie 20 unkünd . 101
i .Fr .Hp.-Ivr.15,19,21-2",31,34-1:
l_ do . Serie 50 unkünd . 102
l-Vi- do Serie 44 unkünd . 10!
'.i/g. .do Serie 23—30 uüd 3

do. Serie 45.
Hamb. Hyp.-Bank 08 . 141-47

\ do.b .471-540 unkünd .b. 101
i .do.S.54' -610 unküud .b. 191-
>'.;2do.Sl -10On.3Cl-3i0Uuk.bl0 ;.
'kaMciniug .Hvp -Bank. ?■bgest
\ . . .do .Serie 14 unkünd . b . 10:
0/2.do. unkii nd . b 1'05 u. 190
0/2. do. Serie X.
t . .MiLteld.Bodcnkred.GrelzO-
;:/». do . . .unkünd . b. 190
. .Pfälzische Hypothek.- Bani

>1/2. do. .Öo. do.
iV2Pr.B0d.-A.-Bk. 8. IVvcri . 11.
4— do. do .8. 17 u. 18
\ _do . do. S. 21.
0/2. -do _ do . 8 - ÜI-IX abu
1 . Pr .Centr .-Bodenkr .von 180
1. . .do. v . 1809 unkünd . 1903
1/8.do. von 86-89, 94-!'

31/2.do. . von 1904 unkünd . 191
.Pr . Hyp.-Aktienbank conv

'.t/2. . .do! . do . .
i . do .von 1904 unkünd . 19!
1. . . . .do.von 1905 unkünd . 191
\ .do . Koni, von 10,8. .
.do . . Kom. von 1900. . .
4. .Rh. Hyp.-B. Mannh . :902/0
t _ do . .unkünd .bis 19128 .0
4. . . .do . .unkünd .bis 1917. .
1. . . .do . .unkünd. bis 1919. .
\ _do . .unkünd .bis 192! . .
9/, .verseil . u.8 .94 unk . b . 191
U/2 Komniunal-Obllirationen
t .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a
4 .do.Serie 10 unkünd . b. 19»
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 191
4. .do.Serie 12 unkünd . b . 192
4. .do.Serie 13 unkünd . b . 192
31/2S.2,4,unk .l904, S.6 unk.lOt
4. Westd. Boden .Köln, S.VII 10
3t/s. do . . Serie IVunkünd . 19,
i .No.Grkr .Weimar. 6 unk . 190
3t/2, .do . .8. 8-10, unk. 1906/07
4. .Nass. Lamiesb. L.V. u . W
4. do . . . .Lit. Y unk. 1917
33/4. . .do. . . . Bit. U.
31/2. . .do_ Lit, F .G. H.K.L
31/2. . .do. . . . Lit.J . . .

Lit. M. N. P .Q. .
Lit . KilS.
Lit. T.
Lit. 0.

4.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 . 12,13u. 11
4. . . .do. . . . 8. 14,15 u. 17. . . .
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 191
4. .do_ Serie23 unk. 1916
4. .do. . . .Serie 24 unk. 1921
4. do. .Serie25 unk. 1922

e 21 nnk 1917

N/4. -.do. . .
31/2. . .do. . .
3t,z. . do. . .
3. do. . .

86 --
86 -10
96 -10
96 -iQ8ä ' 8C
97 -
97 - -
88 -80
86 -90
90 -—
90-
80.
90 -90
99-
92 -25
93 -,-94 -10

100 -—
84 -50
93 —
93 -50
84 -50
93-

93 ^ 0
92 - -
83 -25
94 - -
95 -50
94-
34 -50
95 -
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -50
92 -50
93 .5g
94 —
84

9^ . 10
84 - -
65-
92 -25
83 -50
95 -30
84 -90

92 -' -

84 70
92 -70
92 -30
83 -80
84-
90 -80
83 -10
92 -20
92 -25
94 -40
94 -60
93-

9^ 20
93 -20
93 -60
82 -9G
83-
92 - -
92 - -
93 -25
93- 50
94 -50
83 -50
92 -30
83-
92-
83-
99 —
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -5U
88 -
96 -20
96-
9b-
97 - -
97 —
98 -50
68 § 0

58 . -
86 -10
96 -10
96 -10
14 -80
97 - -
97 -—
84 - -
65 -40
90 -—
90 -—
80 .—
91 -20
99 - -
92 -25
93 - -
94 -10

100- —
84 .50
93 :50
84 .50
93 - -
93 - -
93 -50
92 - -
93 -25
94-
95 -50
24 - ^84 -50
95- -
93 -50
84 -60
83 -50
85 -50
85 .50
92-50
93 -50
94 -
ö : “-
94 -10
64-
L5 --
92 -26
83 -50
95 -90
84 -90
92 : -
92 - -
84/0
92 -70
92 -30
83 -70
34 —
90 .80
83 -10
92 .20
92 -25
94 -40
94 -60
93 -60
93 -20
93 -20
93 -20
93 -60
82 -90
83 - -
92-
92 - -
93 -25
93 50
94 -50
33 -50
92 -30
83 - -
92-
83-
99 —
99-
96 —
91 .50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -20
9b . —
96 -50
96 -50
97-
98 -50
88 -fa 0

i

Vorl.
u
10
8

12.8
15
10
7
7

Uj/s
y
9
8
b

/1/2
25
8

5»
12
80
80
12

14
ZU

8‘,2

Aktien von
Indn ^ trleUnternehuuingei

w V KL

20
10
8

12.8
15
11
7
7

lU/a
5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

bü
u
80
80
12
25

7Os
•Wt
14
b
8
12

Aluminium.
Aschaffcnb .Buntpap
Aschaflenh . Masch
Bad.Zuck.Waghäuscl
Blelst.Fabor Nürnbg
Brauerei Bin ding.
Frankf . Hcnnlugcr
Kcmpff. . . .
Stern , Oberrad . . . .
Parkbrauerei . .
Sonne, Spcicr.
Storch , Spei er.
Nürnberg .
Brouzo/abr .Schlcnck
Ccrnentw. Heideiber/;
Fabrik Karlstadt
Chom. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda
Blei Sllb. Braubacb
D Gold. Sllbersch
Chcm.Fabr .Goldnhcj;
Farbwerke HüChst
Werke AH>ert . . .
Ultra !» -Fabrik . . .
«Io.Accum.Für Berlin
do Licht und Kraft
io. Cent Nürnberg
iu Gcsellsch. Allg
io Lahmcyer.
do Schlicken_
Io Siemens llalske
Kupfer Heddernheim
LcdcrNiederrh .Splcn
Leder St. Ingbert,
-d'lclmrz, Pr .-Aktioi
i.udw, Wal xin 11Iile
viaschlnenfab.Kleye!
\rmal .ur Hilpert
dlelofeld. Durkopp
i-'aber u. Schleiche!
k-hnclIpr .Fraiikentli
üHfenmühle
;*insclfabr . Nürnberg
i’ressh . Spirit . (Bast
WegelinChe.m.Rus«
'eilst -Fahr Waldhol
;iug. Hoch- 11. Tiefh
o lniern .St.-Aki
>" do Pr .-Akt.
'iidd . Imiuobl. (40%7
hein.Für . Grltjsliclm

Lii»r.-Ver.,Mannheim
imorfabr . Oherjursei
i.iizverk . Konstanz
daiiixer Aktienbrnu ;
;i Ti voll sinn »rt
'.i Wergcr Worms

■*>r•/ » stgt Wessel

282 70
170 . - -
118 -50
25.8 - —
263 . —
180 . -
120 .—
117 . -
187 .50

82 . —
68 .50
45 . -

170 .10
128 . -
150 .20
122 -25
12o -
67/

85 -50
608 -25
233 25
627 -
441 —
214 - -
345 - -
129 -50

93 -50
240 -22
118 - -
164 - -
223 -50
112 -50
191 - -

47 -60
72 -50

169 - -
362 - -

96-
337 -
111 -50
286 -—
112 --
254 -50
376 —
214 —
2i9 -7u

00 -—
204 - -
20b - -

58 —
47 -50

331-
1-82 -5J
304 - 25
167 - -

92 - -
67-
52 —

L K.

285 -50
170 - -
117 -50

266 -' -
180 . -
120 .—
117 -—
188 -30

82 - -
63 -50
45 -—

173 50
126 .
151 . —
122 .50
120 . -
58/ -50

65 -50
609 - -
235 - -
630 . -
44J -—
214 -
345 -50
129 35

93 -68
241 - -
116-
la4 -35
226 -25
112 -50
191 - -

47 -50
78 -

169 —
360 - —

93 -75
337 . -

13-
28/ - -
112 --
264 -50

214 :—
219 -70

ou - -
204 -—
206 . -

58 . -
247 -50

32 - -
159 • -
385 -25
168 -73

92 - -
67 -
52 -

DB

6W2
0
4
8.3

UU/2
•*LS
61/2

12W2
6
6

10
8V2

10
9
9Ws
8
0

51/4
6W2
7

11
7.16
71/2

10.3

0
8
5.S

0
7W2
5Wä
8
7Ws
7
53/4
7
6

Va
nd.

7
0
4
8.5

14
Ol/«
6'/2

121/26
6

10
8W2

10
9

10
8
9
8
71/2
43/4
61/2

12
8.1
7W2

10.8
9
M
6.9
7
9
5
51/2
b>/2
79,
7
s

«

Iltiezalilte Bani

Badische Bank . . .
Bank f . !nd . Untern
Bayer .B.-Cr .-A. w
Bayer , Handelsbank

do. . Hyp.-WecliW*
BerllnerHandnlsg '-.x
Dnrinstfidtcr Bank
Deutsche Bank . .
Effekt .Wcchsclb . .
Vereinsbank.
Dis.«Komm.-Ant
Dresdner Bank.
Eiseni» -Ronte.nb.
Frankfurter Bank

do. . Hyp. -Bank
. do. Hyp -Kr . v

Go!h. Oriiiiökr .-Ban
Etixemb Intern .Bk. b
Vü'Uiib .u.Metallg.-U
'littold .Bd.-Kr.GrcD
'iittold . Crcditbank
National bank f. D
Nürnb .Verel nsbank
Oest ,-Ungar .Bank
Oest. Länderbank.
Oest. Kredit . . . . .
Pfälzische Bank ..
Pfalz Hypotheken
PrcuästsoneBodcukr
Relchßbank . .
Rhein . Kreditbank
Rhein. HypothckOnb
SehaAffh.Bank verein
Bchwarzb Hyp -Bk-üdd . Bodenkredit
Wiener Bankverein
•Vürtt Bankanstalt
Wurtl. Noten iiank
Württ. Vereinsbank
l'oimnerz .DlRk.-Bk

«afetlea
▼. K.

134- -

133 :50
153 -50
301 . -
1.57 -
116 35
250 .85
113 -50
118 .75
187 .75
153 -25
169 -50
193 -50
203 -50
151 -20
165—
156 - -
135 —

83 —
117 -10
117 —
249—
149 -70
137 -30
203 -60
121 .75
188 .50
151 - -
137 . -
126 —
192 -60
102 —
104 -50
17L - -

133 —
116 -10
133 -50
107 -—

UL

134 50

133 :50
153 -50
3^2 —
157 - -
116 -25
251 -25
113 -50
119 —
187 -75
153 -65
170 . -
193 -50
203 -70
152 —
165 -50
156 - -

V-

117 :30
251 - -
149 -70
137 -50
2 - 2 - -
121 -75
188 -70
151 —
137 -2o
126 - _

17f :60

133 -25
116 -10
133 -50
107 . -

Aktien Int . Transport -Anstalten.
v . K. L K.

«9- SVa* Ib .-Büeh . -llainb 161 - - 182 - -
7 7 Allg.Deutsch . Klein!» 124 - - 124 -—
Si/J 0 Allg. Lok.-Strassenb 173 - - 174 - -
0 10 Raihb .-Am. Paket! 133 -10 133 -85
5 7 Norddoutscber Lloy« 116 -50 117 -25
L'/r 6v, Braunschw . !>andosb
5 5 Casseier Strassenb 108 - - 108 - -
6 H D. Eiscnbahn -Bet ric' 107 -60 107 -60
6 6Wr ^liud.Eisenbahn -( ie- 122- 122 —
0 0 Vnstd E,oftnb>*.*-n

Aktien ausl . Traxisportanstalten.
V K. L K.

6 6 Ver. Apader u . Cs. — . — - . -
3t .-Anleihe von 94. 68 -— 66 *-

1032 12.8 BuschtlicraderLIt .A
uv» 11.9 .do . Llt.B
1>/! U/2 Jzakntli -Agram . . . 22 -50 22 --,0
5 .do . .Pr .-Akt
5 5 j’ünfkirchen -Bares
7 6.87 Lembcrg-Czcrn . . .7 7.2 Desu-Ungar . Staatsb 155 -25 154 75
ü 0 _do .»̂üdb.,Lomb 22 -85 22 40
» 4 "7ag-Dux .-Pr .-Akt
0W2 5 _do . St -Aktien
13/, 23/! taab -Oedcnburg. 70 -— 67 80
5 5 ituhlw .-Uaab-Graz3.4 2.8 talien . Mlttclmecr.
5.5 6.2 do . . .d .ües .Slcil
5.8 5.8 109 - - 109 - -

8.2 Vestslciliancr . . . . 65 -70
7 8 )rlcnt -Betricbs . . . 200 - - 200 —
6 6 3ait Ohio K. R. 92 -55 88 .25
6 6 5ensylvan R. R. 109 -50 109 -50
5 51/2 »natolischoElsenb . . 117 — 117 - —
6Ji 8 juxemb .Prinz Henri 157 —

10 11 Irazcr Tramway. 200 - - 200 - -

Provinzial - und (ioinnmnal-
Oblisrntionen.

V. K. L. (L
». .Prenss .Rhelnprov . E. 20u . 21 95 -70 95 -70
30- . do E. 10, 12/16, 19,24,29 85— 85 - -
30- . do E. 18. 83 -40 83 40
3. . do. ,E. 9, II . 14. 82 -25 82 -25

93 -20 93 .20
30,. . .do .Lit . 8 . von 1686
31/2. . .do .Lit . T. von 1891
30,. , ,do .Lit . U. von 1893
39». . .do .Lit . V. von 189(1 89 -10 89 -10
30». . . .do .Lit . W. von 1898 88 - - 88 - -
4. . . . .do .von 1910 95 -80 95 -80
3W2Badcn-Badca von 1898/1905
3>/-Romburg v. d. H. 87 . 50 87 -50
SWaKarlsruhe von 1002. 85 .30 85 -30
3. . . . . do . . . von 1686 ..
3 . . . . do . . . von 1896. 83 . - 83 —

. da . . . von li .
üifiL-tmburg abgestompelt. 90 . - 90 . -
4 Mainz von 1899.
» do von 1900.
JWs do. von I87S nnd 1883. . . 86 .80 86 80
31/, do von 1S80 nnd 1888. . . 85 -40
39, do . abcostempeltvon 1881 85 -40
31/! . do von 1894. 85 -40
3i/2Wiesbaden abgestempelt . .
31/2. . . do . . . von 1887/1902 94—
39, . . . do . . . . von 1903 . 86 — 86 —
4. . . . . do . . . .von 1901 und 1983
4. . . . . .do _nnk . 1916.
4 . . . . .do. . . . .von 1908 r. 1937
4. . . . . do . . . .Serie H. 95 — 95 —
4. . . . . .do
JivjWorma von 1887/1889. 84 -75 86 —
39, do von 1003 .
i . .do von 19<ii nnk. 1907
»>I,Bukarest von 1888. 91 -80
»Ws do von 1S98. 91 8j 91 80
4 Lissabon von 1885 . 7/70
4. . do 400! . 73 90 78—
3.8 Neapel, staaLIich sarautlcrt 94 -50 94 -50
3.8 do kl 94 -50 94 -50

WieMeir Börse.
Wien . 7 . Januar.

Krcdit-Aktieu . . . 634 -75 635 -25
Ocstorr .-Ungarlscbe Bank. 2061 2061
Unionbank 602 - 603 -75
Ungarische Kreditbank. 639 — 840 . -
Wiener Bankverein . . . . . . . . . . 518 -50 518 - -
Lfindcrbank . . 531 - — 531 -75
Türkische 233 -50 233 25
Alpin 7 'Jl - - 796 -25
Staatsbahn . . 715 -50 715 -75
Ijombarden . . 105 -75 106 - -

fest

Londoner Börse.

London , 7 * Januar

Englische Consols. 71 -75 71 -75
Canada Pacific. 215 — 214 -75
Baltimore 91 -75 90 -50
Rio Tiuto 63 -87 63 -7 5
Unio 161 25 lo2 -9 0
3l.ee! 6 -1-75 61 75
De Becrs 17 -75 17 .87
Modderfont. 11 76 11 -71

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - feiefrupftiscft « »v%>««ünirM.
brutsche Fonds . — 7 * Januar

Sw» llelchsanlelha abgestempelt . §5 -40
3 do. . 7blO
^ ».Proossische Konsols, abgestempelt

do. .
85 *60
76 *10

Ausliindische Fonds — 7»
I . Argentinier
4 do vob 1897. .
Buenos Aires .
i*/4 Griechen consot Goldi onte . . . . .
&8/4 Italiener . .
4V»Japaner . . . .
5 Mexikaner Anleihe.
4 Oestorreicblsche Goldre&te . . . . .
tijft do .Sllbcrreute.
3.
4.
4
I.
4

Januar
100 *60

81 -40

Portugiesische 8taats ente —
Romftnlfiche Anleihe von 1890

do . *on 1393. .
. . . do . von 1905. .
Serbische Rente . «.
Türken (anf.) . .

Türken lese . . .
4 Ungarische Gold.enfe . . . . . . . . . .

. Prlvatdlskont . . . . . . . . . . . .

91 -
88 .60
88 *80
86 40
64 *80
94 *40
85 60
85 50
79 70
85 *50

170 -
84 50
3 'li%

Eisenbahn -Aktien . — 7 *Januar
155 *25

22 *25
Otstcrreicniscne ötaxLsonan . «,♦*. . .
Lombarden . .
Mittelmeer . . . . . . . . . .
Prinz Heinrichbahn . .
Cantula Pacific Elsenbab » . . . . . . . . . .

157-
214 *75

Bnesk -Aktien . - 7 . Januar
Oej5terreichIsche Kredlt -Ausuaft . — *—
Berliner Handelsgesellschaft . 167 .—
Darmstädtc Bank . . . . 116 *50
Deutsche Bank . . . . 250 .90
Dtacouto Coinmacdft . 187 *90
Dresdner Bank . . 153 *—
Nationalbank für Deutschland . . . . . . 117 —
Hamburger Commerzbank . . 107 *80
Mitteldeutsche Kreditbank . 116 *75
MlUclrholnlsche Kiedltbaak 105 - -
Pfälzische Bank . . 122 *—
Reichsbank . . . . . 136 - —

Industrie -Werte . —6 *Januar
14
30
18
10
12
u
8U2
0
u

8
6
3

12
15
10
80
«6
U

18
18
11
14
24
0
0
61/2
4
6

12
91/2
0

20

Allgem. Elektrlzltäts -Aktien.
Chemische Albert.
Piiönix -ßergwerks -Aktlen.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck Montan.
Wlttener Stahlrohren.
Grosse Berliner Straasoubahu.
Niedcrwaidbahneu.
Wiesbadener Kronen-Brauerei.

6 - Januar.
Eschweiler Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Obcrschl . Eisen -Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen.
Gcsellsch. f. eL Untern. Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mühlheimer Bergwerk.
Orenstein & Koppel.
Rhein -Nassau.
Rheinische Metall waren V. H. .
Schöfferhof -Brauerei.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte StaUlw. v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemiscue Stettin.

243 -10
445 - -
237 -
154 -50
193 —
160 - -
163 -

15 -75
10 -25

223 . -
91 -90
62 -90

166 -25
153 - —
165 -70
404 - -
516 - -

46 - -
245 - —
337 - —
167 - -
170 - 25
215 - -
103 - —

54 -50
112 -10

90 -—
123 -25
159 -75
163 25

33 -60
235 -50

7 . JAnnaf.
Bochuinef Uuastahl, . .
Dentsch-LnxembnrgBerg* .. .
Laurahtltto. .
Oelsenkirche
HarpeiMr. . . . . . .

213 -90
134 -80
154 -60
186 -90
175 -75

Xew -Yorker Börse.
Sew . lork , 6 - Januar., 5 Uhr nachmittags

V. K. L. K.
Sllber -Bnllloa.
At,ch. Topeka u. Santa Fo Sharea
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares.
Chicago Mllaaakee nne 8t -Pan
. . -Shares.

Denver and Rio Grande comm.
. . . . -do. . . . , . do. -prefered

> comm. . . . . . . . . . . . . . . . . .
,do . .fst . prefered.
Jlllnols Zentral Shares.
Ixralsvllle n. Nash rille Shares
Miss. Kansas & Texar o.
.do . pref . .
Missonirl Pacific com . . . . . . . . .
New-York Zentralbabn.
Norfolk tmd Western comm. . .
Northern Pacific com. .
Readlng comm . .
Rock Island Comp, prefered . ,
Southern Pacific . .
. . .do. Railway comm.
. . .do. do. . . .prefered . . .
Unlon-Paclflc comm.
.do . prefered . . . . . . .
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper . . . . . . . . . . . .
General -Eleotüc.
United States Steel Com.

57 ’/28=
208-

100 s(s
16 -

27 fÜ44 ait
107 V*
133 ’h

19 -
51 —
24 ‘l<
91 %M

168%
13%
89 ’ls
23 >/s75 %

156 ■/.
84-

7%
72 %
34 >/.

139-
58 - !.

57 ’ls
94%

2S9-
‘SU!

Alew - kfopk , 6 . Januar
Kaffee Rio Nr . 7 loko.
. . do. . .lannar.
. . do. . .Februar.
Welzen Nr . , red . loko.
. .do. . . .Mal.
. .do. . . .Juli.
, .do_ September.
Mais loko Nr . 2.
. . do.September.
Elsen Nr . 1 North .Fonndry . . .
. . do. . Nr . 2 North.
»tahtschlenen.
Bessemor Stahl.
Kupfer . . .

V. K. L. K.
9 - 9 i/«
8 .65 3 -82
8 -79 3 -96

101 1/2 101 '!,
96 ’ls 98 ’/,
94 ’ ls 94

69 ’/« 69 -/»

15 — 15 . -
15 .50 15 .50
1w. VI4
20—
14 -37 14 .37

Chicago , 5 - Januar
Weizeu März . .
, . do. . . .jiai . ' 91  si,
. .do- Juli . 87 °li
,'lals Januar . bl V2
-do. . nai . 671,;
Safer , Mal . 40 lh

M
66 a|(
39 4*

Alle Drucksachen für Bankaeschäfte in sauberer Ausführunqo vJ
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nioolasstrasse 11.
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